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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Gonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


TA 


effe. | 


Inſertionspreis 


Nto. 64. 


Mittwoch den 16. März 1892. 


X. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die letzten Stunden des dahingeſchiedenen 
Großherzogs von Geffen wird aus Darmſtadt berichtet: 
Der kritiſche Moment im Befinden des Großherzogs ſchien 
bereits Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr gekommen zu ſein. 
Rajh wurden alle Mitglieder der großherzoglichen Familie, der 
Erbgroßherzog von Geffen, der Prinz und die Prinzeſfin Heinrich 
von Preußen, der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius von 
Rußland u. ſ. w., ferner die Miniſter, die Mitglieder des Hof⸗ 
ſtaates und der Oberhofprediger herbeigeholt. Als dieſelben ver⸗ 
ſammelt waren, beſſerte ſich der Zuſtand des Großherzogs wieder 
etwas, bis ſich das Raſſeln in der Luftröhre einſtellte. Der 
Großherzog holte mit großer Energie Athem; allmählich wurde 
die Athmung aber ſchwächer. Um 1¼ Uhr nachts verſchied der 
Großherzog ſanft unter den Gebeten des Dberhofpredigers und 
in Anweſenheit ſämmtlicher Mitglieder der großherzoglichen 
Familie. Der verewigte Großherzog liegt im offenen Sarge 
mit den friedlichen Zügen eines Schlafenden. Er trägt die 
Uniform des Leibgarde-Regiments Nr. 115 und iſt von dem 
Mantel umhüllt, den er 1870 getragen hat. Zu Häupten der 
Leiche ſteht ein Kruzifir, zu Füßen liegen der Helm und die 
Handſchuhe. Von Orden trägt er den Orden pour le mérite, 
den Georgsorden und den Ludwigsorden mit Band. In der 
rechten Hand hält er den Degen, den er im Kriege gegen 
Frankreich geführt hat. Rechts und links befinden ſich auf vier 
Tabourets die Orden und je drei Kandelaber. Den Hinter⸗ 
grund bilden die Fahnen der Garniſon. Zahlreiche Trauerkund⸗ 
gebungen und Kranzſpenden gehen im Schloſſe ein. Die Stadt 
iſt in großer Trauer, die Flaggen ſind Halbmaſt geſenkt, viele 
Häuſer haben Trauerſchmuck angelegt. Die öffentliche Auf- 
bahrung der Leiche wird von Montag Mittag bis Dienſtag 
Abend währen. — Der nachfolgende Großherzog Ernſt Ludwig 
Karl Albert Wilhelm iſt am 25. November 1868 in Darmſtadt 
geboren, ſteht alſo im 24. Lebensjahre. Erzogen wurde er 
vom Hofrath Muther. Am 21. Maj 1884 wurde er Seconde⸗ 
lieutenant im 1. Heſſiſchen Infanterie-(Leibgarde⸗ Regiment Nr. 
115, am 9. Dezember 1889 Premierlieutenant. Er ſtudirte von 
1889- 91 in Leipzig und Gießen, trat am 1. April 1891 in 
das 1. Preußiſche Garderegiment zu Fuß in Potsdam ein und 
wurde à la suite des Regiments als Premierlieutenant geführt, 
ift auch Inhaber des Schwarzen Adlerordens. — Das Re⸗ 
gierungsblatt vom Sonntag veröffentlicht bereits eine Bekannt⸗ 
machung, nach welcher Großherzog Ernſt Ludwig die Regierung 
des Landes angetreten hat. In dem Erlaß erklart Ernſt Ludwig: 
„Wir ertheilen den Ständen, den Beamten und allen Ange⸗ 
hörigen unſeres Landes die Verficherung, daß wir uns die Hand- 
habung von Recht und Gerechtigkeit angelegen ſein laſſen, die 
Verfaſſung hochhalten und Kaiſer und Reich die von Unſeren 
Vorfahren erwieſene Treue bewahren werden.“ 

Der Eindruck der beiden in der Welfenfonds⸗An⸗ 
gelegenheit veröffentlichten Aktenſtücke — das Schreiben des 
Herzogs von Cumberland und das infolge deſſelben ergangene 
Handſchreiben des Kaiſers an das Staatsminiſterlum — ift, fo 
weit ſich bisher aus der Preſſe ein Bild gewinnen läßt, ein 
überwiegend günſtiger. Die Meinung herrſcht anſcheinend vor, 
daß, da die Angelegenheit einmal neu geordnet werden ſoll, es 


Anerforſchliche Wege. 


Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
—— ERAT (Nachdruck verboten.) 


k (15. Fortſetzung.) 

„Wo willſt Du hin, Mama?“ fragte der Kleine. 

Das Weib blieb ſtehen. 

Es war ihr, als ob ihr die Füße an den Boden ange⸗ 
wurzelt wären. Die Frage des Knaben hatte ſie tief erſchüttert. 

War fie denn berechtigt, den Vorſatz, den fie ſoeben gefaßt 
hatte, auszuführen? Dieſer ſüße, geliebte Knabe folte dort in 
den Wellen den Tod finden? 

„Er iſt eben ſo gebrandmarkt, wie ich ſelbſt; die Schande 
des Vaters wird auf ihm laſten ſein Lebenlang? Es iſt beſſer, 
er geht mit mir in den Tod! Sterben, ſterben, das iſt das 
einzige, was uns übrig bleibt!“ ſtieß ſie jetzt heftig hervor. 

„Mama, Du willſt ſterben! Ich will aber nicht!“ rief der 
Emi mit weinerlicher Stimme und fträubte fih, der Mutter 
zu folgen. 

Wieder ertönte das gräßliche Lachen von den Lippen der 
Unglücklichen. 

„O, laß mich — laß mich; ich will nicht ins Grabeloch!“ 
weinte das Kind. 

„Nein, nein, das ſollſt Du auch nicht! Sei til! Sei ſtill, 
mein Knabe! wir gehen, den Vater zu ſuchen!“ 

„Ja, ja, zum Papa, da geh ich mit!“ 

„Komm, komm; wir gehen zum Papa!“ 

b Wieder zuckte die Frau zufammen; ein eigenthümlicher Aus- 
3 erfüllte ihre ſchönen Augen. Sie richtete dieſelben nach 
en und ſtarrte ein Weilchen nach der Decke des Zimmers. 
durch Gaßrbafttg, er hat ja das Giftfläſchchen! Die Schmach, 
un Gdenkeraband zu ſterben, wird er nicht erdulden wollen — 
E Ît wird ihm den letzten Liebesdienſt erweiſen! Ja, ja, 

mund, wir gehen zum Vater!“ 


Das Kind jubelt f 
Nacken der — elte auf und ſchlang ſeine Aermchen um den 


am zweckmäßigſten wäre, nun gleich zu einem Defini⸗ 
tum zu gelangen. Den dafür in Ausſicht genommenen Weg 
giebt eine offiziöfe Aeußerung der „Nordd. Allg. Ztg.“ an; es 
iſt der der Geſetzgebung. Schon im vorigen Jahre hat der 
Miniſter des Innern, als im Abgeordnetenhauſe der Welfen⸗ 
fonds zur Sprache kam, erklärt, daß zur Regelung der An— 
gelegenheit ein Geſetz als nothwendig betrachtet werde. Ver⸗ 
muthlich wird eine ſolche Vorlage dem Landtage mit möglichſter 
Beſchleunigung zugehen, eine neue Bereicherung ſeines ſchon 
ziemlich langen Arbeitsprogramms. 

Fürſt Bismarck ſoll, wie die „Nationalliberale Corr.“ 
hört, neulich bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit auf dem Kreis⸗ 
tage in Wandsbeck mit Bezug auf das Volksſchulgeſetz 
u. a. die Bemerkung gemacht haben, er bedaure, daß durch Ein— 
bringung dieſer Vorlage dem „Kulturkampf“ in Deutſchland 
wieder neue Nahrung zugeführt worden fei. (1?) 

Die ſchweizeriſch-italieniſchen 
gen wollen noch nicht recht in Zug kommen. 
ſchweizeriſche Bundesrath, daß die Vertragsverhandlungen bald 
wieder in Zürich eröffnet werden, während die italieniſche Re⸗ 


gierung die Fortſetzung der Unterhandlungen auf diplomatiſchem 
Wege vorzieht. 
Ganz kürzlich iſt in der franzöſiſchen Kammer ein 
| 


Verhandlun⸗ 
So wünſcht der 


Antrag, den 22. September dieſes Jahres als den hundert⸗ 
jährigen Gedenktag der Proklamirung der eriten 
franzöſiſchen Republik zu feiern, angenommen worden. 
Die gegenwärtige Republik will ſomit aufs neue ihren Zuſammen⸗ 
hang mit der Revolution erklären und durch ihre Anknüpfung 
an ihre Vorgängerin alle Regierungen und Verfaſſungen, die 
zwiſchen ihnen beiden innerhalb dieſer hundert Jahre in Frank⸗ 
reich beſtanden, als uſurpatoriſch erſcheinen laſſen. Die Tendenz 
dieſer Frage will aber nicht die „bürgerlichen“ Republikaner, 
ſondern juſt jenes Lumpenproletariat verherrlichen, welches Frank— 
reich mit ſeinen Greueln erfüllte und durch ſeine Unthaten die 
Bartholomäusnacht tief in den Schatten ſtellte. Die Begeiſterung, 
mit welcher Herr Liebknecht den franzöſiſchen Lumpenproletariern 
in ſeinem „Vorwärts“ huldigt, ſticht eigenthümlich ab gegen das 
Uebermaß der Verachtung, welches er dem Lumpenproletariat 
der Heimat zollt. Deutſchland iſt nun freilich für das 
Zukunftsideal der Liebknecht und Konſorten noch nicht reif, 
deshalb wird von dieſer Geſellſchaft des „Vorwärts“ das Lumpen⸗ 
proletariat daheim friſch, fromm, fröhlich, frei verleugnet. In 
Frankreich, wo man im Putſchemachen und Regierungenſtürzen 
ganz andere Routine entwickelt, ſchickt man ebenfalls das Lumpen⸗ 
proletariat, dort Sansculotten oder Jacobiner genannt, ins 
Feuer und widmet ihnen die Bürgerkrone. 

Exkönig Milan hat in Konſequenz ſeiner Verzichtleiſtung 
auf die innegehabten Würden und Ehrenſtellen geſtern dem 
Kaiſer Franz Joſef ſeinen Verzicht auf die Würde als Oberſt⸗ 
ee eines öſterreichiſch-ungariſchen Infanterieregiments über⸗ 
mittelt. 


Treufischer Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 

paoti Sitzung am 14. März 1892. 

Das Haus nimmt zunächſt einen Antrag auf Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Abg. Dasbach (Centrum) an. 


Im nächſten Moment hatte Wally Braun das Zimmer 
verlaſſen. ` 

Vielleicht fünf Minuten ſpäter trat Roſa Walther in das 
Haus ein. 

Ihr Herz pochte ganz gewaltig, als ſie die Treppe emporſtieg. 

Endlich ſtand ſie oben auf dem ſchmalen Vorraum, welcher 
nach der Dachwohnung führte. 

Da bemerkte ſie, daß eine Thür weit geöffnet war. Eine 
gewiſſe Angſt überfiel fie. 

Sie trat raſch näher an die Thür heran und blickte in das 
ärmliche Zimmer des Chemikers Braun. 

„Großer Gott, die Wohnung iſt leer! Wie dürftig es hier 
ausſieht! In der That, es mußte das größte Elend hier herrſchen!“ 
flüſterte das junge Mädchen. 

Dann zog ſie raſch die Thür ein wenig zurück und ſchaute | 


nach dem kleinen Schilde. 


„Richtig,“ fuhr ſie fort, „Chemiker Franz Braun!“ 

Sie trat in das Zimmer ein. 

Ein eiſiger Schauer durchrieſelte ihre Glieder. 

Nur mit Mühe vermochte ſie die Worte: „Franz Braun!“ 
zu rufen. 

Niemand antwortete ihr. | 

„Großer Gott, fie ift fort! Wo mag fie hin fein? Die | 
Thür ſtand offen — das iſt verdächtig! Allmächtiger, fie wird 
doch nicht das Unglück ſchon erfahren haben und fih in der Berz | 
zweiflung ein Leid angethan haben?“ tönte es von den Lippen 
des Mädchens. 

Noch einen Moment blieb ſie ſinnend ſtehen. | 

Dann aber eilte fie wieder aus dem Zimmer hinaus. 

Die Angſt beflügelte ihre Schritte. | 

Bald ſtand fie wieder vor dem Haufe. 

Ihre Blicke ſchweiften ſuchend umher. | 

Das Rauschen des Stromes drang an ihr Ohr. f 

Eine unbekante Gewalt drängte fie fort, die Straße entlang, 
hinab nach dem ſchmalen Uferweg des Fluſſes. 


Sodann wird die Berathung des Kultusetats bei dem Titel „Präpa⸗ 
randenanſtalten“ fortgeſetzt. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) wünſcht eine beſſere Einrichtung derſelben 
dahingehend, daß die Präparanden gründlicher für den Beruf eines 
Landſchullehrers lernen. Es ſei ein bedauerlicher e dal wenn ſo ein 
junger Lehrer, der eine Kuh oder ein Schwein ſich halte, dieſe Thiere 
mit Manſchetten und Pince⸗nez wartet. Man fole darauf halten, daß 
praktiſche Leute zum ländlichen Lehrerberuf vorbereitet würden. 

Regierungsſeitig wird bemerkt, daß die nöthige Fürſorge dazu ge⸗ 
troffen ſei. 

Beim Titel „Turnlehrer⸗Bildungsweſen“ vermißt 

Abg. v. Schenkendorff (natlib.) die ſtaatliche Fürſorge des 
Turnweſens höherer Lehranſtalten und weiſt auf die Wichtigkeit der 
körperlichen Ausbildung der Zöglinge derſelben hin. g 

Der Titel „Zu Remunerationen für Verwaltung von Schulinſpek⸗ 
tionen“ giebt den 
Abg. Rickert und Richter (deutſchfreiſ). Gelegenheit, den Wunſch 
einer anderen Aufſtellung des Titels zu äußern, da die jetzige Form deg- 
ſelben ein falſches Bild der thatſächlichen Verhältniſſe biete. ; 

Die weitere Vorhaltung eines Verſtoßes gegen das Etatsrecht wird 
von der Regierung als zutreffend bezeichnet und damit entſchuldigt, daß 
es ſich hier um ein Uebergangsſtadium handle. 

Beim Titel „Zur Unterſtützung ausgeſchiedener Elementarlehrer und 
Lehrerinnen“ wünſcht 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) die Gewähr der Möglichkeit einer beſſeren 
Kontrole und fordert den Miniſter, der doch dem Parlament allein ver⸗ 
antwortlich ſei, auf, gegen die Regierungen in Danzig und Münſter 
wegen ihrer unſtatthaften Erlaſſe bezügl. der Lehrer vorzugehen. 
E eo wird der Reſt des Kapitels „Elementar⸗Unterrichtsweſen“ 
ewilligt. 

Die Denkſchrift über den Normaletat wird durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. - 
0 2 längere Debatte knüpft ſich an das Kapitel „Kunſt und Wiſſen⸗ 

a i 


Abg. Bieſenthal (Centrum) klagt über die Dürftigkeit der aus⸗ 
geworfenen Summen, welchen Ausführungen ſich 
Virchow (deutfchfreif.) anſchließt und beſonders über die 
Mangelhaftigkeit unſerer Kunſtſammlungen klagt. 
Miniſter v. Zedlitz will verſuchen, für dieſelben mehr vom Finanz⸗ 
miniſter zu erhalten. 
Gen.⸗Dir. Schön verſpricht Abhilfe der gerügten Mängel der Muſeen. 
Der Titel „Kunſtmuſeen in Berlin“ wird bewilligt. 
Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Fortſetzung. 
Schluß 5 ¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
193. Sitzung vom 14. März 189. 

Präſident v. Levetzow gedenkt des Hinſcheidens des Großherzogs 
v. Heſſen, der dem Kaiſer ein theurer Bundesgenoſſe geweſen, und der 
ſeine Liebe zum gemeinſamen deutſchen Vaterlande als Mitkämpfer in 
dem Kriege 1870/71 bewieſen habe. Seinen Heſſen ſei er immer ein 
treuer Landesvater geweſen; ſie betrauerten ſein Abſcheiden tief und das 
deutſche Volk theile dieſes Gefühl. 

Das Haus hat ſich während der Worte des Präſidenten von den 
Plätzen erhoben. 

Das Uebereinkommen zwiſchen dem Reich und den Vereinigten Staaten 
von Amerika über den gegenſeitigen Schutz der Urheberrechte wird in 
3. Leſung angenommen. 

Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für 1888/89 wird 
der Rechnungskommiſſion überwieſen. 
> 175 folgt dritte Berathung der Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 

eſetz. 

Abg. v. Wendt (Centrum) konſtatirt, daß fih das Kranken ⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz, wie die Verſicherungs⸗Geſetzgebung überhaupt ſegens⸗ 
reich erwieſen hätten, daß aber hiermit der Kreis der ſozialpolitiſchen 
Aufgaben nicht erſchöpft ſei; insbeſondere bedürfe es der Förderung des 

andwerks und des Schutzes der deutſchen Produktion zur Sicherung der 
xiſtenz der Arbeiter. 


Kaum hatte ſie denſelben betreten, als ſie einen Schrei 
ausſtieß. 

Keine fünfzig Schritte von ihr rotteten ſich die Menſchen 
zuſammen. a 

„Meine Ahnung ſcheint mich nicht betrogen zu haben!“ ſtieß 
Roſa aus und eilte weiter. 

Was war geſchehen? 

Frau Wally Braun war, als ſie das Häuschen verlaſſen 
hatte, langſamen Schrittes die Straße entlang gegangen. 

Scheu und ſchüchtern hatte fie ſich nach allen Seiten um: 
geſehen. 

Zufälligerweiſe war die Straße wenig belebt. 

Trotzdem fie ſich in verzweifeltem Zuſtande befand, ſo hatte 
ſie doch noch ſo viel Geiſtesklarheit, um mit der größten Vor⸗ 
ſicht zu Werke zu gehen. 

Sie lenkte, immer langſamer ſchreitend, von der Straße ab 


un ſchlug den Fußweg nach dem Fluſſe ein. 
Das ſchmale Ufer war dicht am Waſſer mit Geſträuch 
ewachſen. 

Frau Wally ſchritt auf das dichteſte Gebüſch zu. 

Niemand war ihr bis jetzt begegnet; nur in der Entfernung 
ſtanden einige Perſonen. 

Als ſie das Gebüſch erreicht hatte, blieb ſie ſtehen und 
ſchaute ſich um. 

Niemand war ihr gefolgt. 

„Wo willſt Du hin, Mama?“ fragte Edmund. 

„Komm nur; wir erwarten den Papa!“ antwortete die 
Frau und trat haſtig in das Geſträuch. 

Vielleicht zehn Schritte hinter ihr bogen ſich die Zweige 
eines anderen Geſträuches auseinander. Der Kaſſierer Fuchs trat 


raſch heraus, um mit ſchnellen Schritten nach der Stelle zu eilen, 


wo Frau Braun ſeinen ſpähenden Blicken entſchwunden war. 

Die unglückliche Frau war auf ihre Kniee niedergeſunken 
und hatte auch den kleinen Knaben von ihrem Arme herab⸗ 
gleiten laſſen. 
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Sozialdemokraten gegenüber der Vorlage damit, daß die Vorlage die 
faliben Grundlagen des Krankenkaſſen⸗Geſetzes nicht beſeitige und daß ſie 
auf Vernichtung der freien Hilfskaſſen hinſtrebe. : 

Abg. Dr. Gutfleiſch (deutſchfreiſ.) erklärt, daß feine Freunde 
nicht Gegner des Verſicherungszwanges ſeien, daß ſie aber den Zwang 
auf diejenigen Kategorien beſchränkt wiſſen wollten, die deſſelben bez 
dürften und daß ſie Erhaltung und Schonung der beſtehenden freien 
Kaſſen verlangten. ; 3 

bg. v. d. Schulenburg (deutfhtonf.) erklärt die Zuſtimmung feiner 
Freunde zu der Vorlage und vertheidigt insbeſondere die Beſtimmung, 
welche auch die freien Kaſſen zur Leiſtung ärztlicher Behandlung, Arznei 
ac. verpflichtet. Damit werde für die Heilung doch zweifellos eine größere 
Garantie geſchaffen. k 

Abg. Möller (natlib.) ſpricht fib ebenfalls für den Entwurf und 
insbeſondere für die durch denſelben den freien Hilfskaſſen auferlegte 
Verpflichtung zur Naturalleiſtung aus, welche im Intereſſe der Ver⸗ 
ſicherten ſelbſt geboten ſei. i 

Gegen diefe Verpflichtung wenden fih Abgg. Ulrich (Soz.) und 
Eberty (deutſchfreiſ.), worauf die Generaldiskuſſion geſchloſſen wird. 

Die Einzelberathung, zu der 105 Abänderungsanträge vorliegen, 
beginnt morgen. 


eutſches Reich. 
Egg Balis 14. März 1892. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hat das Zimmer noch nicht 
verlaffen, nimmt aber die laufenden Vorträge entgegen. 

— Der hieſige Hof hat für den verſtorbenen Großherzog 
von Heſſen eine dreiwöchige Trauer angelegt. 

— Die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs 
von Heſſen findet am Donnerſtag den 17. ds. vormittags 11 
Uhr ſtatt. Dem Vernehmen nach werden Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin Margarete, ſowie der Erb⸗ 
prinz und Erbprinzeſſin von Meiningen zu den Trauerfeierlich⸗ 
keiten in Darmſtadt eintreffen. 

— Der franzöſiſche Botſchafter und Frau von Herbette 
waren am 10. ds. von Ihrer Majeſtät der Kalſerin Friedrich mit 
einer Einladung zum Diner beehrt worden. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf zu Münſter, 
hütet ſeit einigen Tagen das Bett. Er leidet an einem In⸗ 
fluenzaanfall. Nach Pariſer Blättern flößt ſein Zuſtand jedoch 
keinerlei Beſorgniſſe ein. 

— In Myslowig wird am Dreikaiſereck, dem Grenzpunkt 
von Deutſchland, Oeſterreich und Rußland, ein Denkmal für 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich errichtet. 

— Nach den gemäß des Reglements über die Natural⸗ 
verpflegung der Truppen im Frieden dem Kriegsminiſterium 
zugegangenen Berichten der königl. Generalkommandos ſind im 
Jahre 1891 im ganzen 8 Beſchwerden über die Beſchaffenheit 
der an die Truppen verabreichten Naturalien erhoben worden. 
Davon wurden 6 für begründet, 2 für unbegründet erachtet. 
In den 6 Fällen, in welchen die erhobenen Ausſtellungen als 
gerechtfertigt anerkannt worden ſind, hat theils ein Erſatz in 
gutem Natural durch das betreffende Proviantamt, ſowie durch 
die verpflichteten Unternehmer ſelbſt oder auf deren Koſten, 
theils eine Abfindung in Geld ſtattgefunden. Ein Lieferungs⸗ 
unternehmer iſt verwarnt, ein anderer mit einer Ordnungsſtrafe 
belegt worden. In einem Falle iſt gegen ein Proviantamt eine 
ernſte Rüge ausgeſprochen worden, auch hat dieſes die durch 
die Zurückziehung des nicht abnahmefähig befundenen Naturals 
entſtandenen Frachtkoſten erſtatten müſſen. 5 

— Auswärtige Blätter melden, daß der Afrikareiſende 
Theodor Weſtmark mittheilt, daß die Eltern des öſterreichiſchen 
Lieutenants Luckrich, der am Kongo ein Opfer roheſter Behand- 
lung durch Stanley wurde, beabſichtigen, Stanley gerichtlich zu 
verfolgen und von ihm eine Entſchädigungsſumme von 100 000 
Franks verlangen. 

— Der 18. März, der Gedenktag der Märzrevolution des 
Jahres 1848, wird von den „Unabhängigen“ diesmal beſonders 
feſtlich begangen werden. Ihr Organ, der von Wilh. Werner 
herausgegebene „Sozialiſt“, kündigt ſein Erſcheinen an dieſem 
Tage auf rothem Papier an. Am Abend iſt von den „Unab⸗ 
hängigen“ eine große öffentliche Verſammlung für Männer und 
Frauen nach dem Renzſchen Salon einberufen. 

Halberſtadt, 14. März. Der ſsozialiſtiſche Gewerkſchafts⸗ 
kongreß iſt heute Vormittag hier zuſammengetreten, etwa 300 
Delegirte find anweſend. Den Vorſitz führen Legien⸗Hamburg 
und Kloß⸗Stuttgart. Hauptpunkt der heutigen Tagesordnung 
iſt der Rechenſchaftsbericht der Generalkommiſſion. Nach längerer 
Debatte wurde die Zulaſſung der Delegirten von lokalen Organi⸗ 
ſationen beſchloſſen. Die Gewerke der Buchdrucker, der Tabat: 
arbeiter, der Hutmacher, der Papierinduſtriellen und der Tape⸗ 
zirer haben zahlreiche Delegirte entſandt. 


„Kniee nieder, Edmund, kniee nieder! Sprich Dein Abend⸗ 
gebet!“ flüſterte ſie mit heiſerer Stimme dem Kleinen zu. 

Folgſam kniete Edmund neben der Mutter nieder, erhob 
ſeine gefalteten Händchen nach oben und begann mit lauter 
Stimme zu beten. 

Die Mutter achtete nicht mehr auf die Gebetsworte des 
Kindes. Auch ſie hatte ihre Hände krampfhaft gefaltet und ihren 
Blick nach dem Himmel emporgerichtet. Ihre Lippen bewegten 
fih wohl, aber nicht ein Laut kam aus ihrem Munde. 

Jetzt war der Kleine mit feinem Gebet zu Ende; er wen- 
dete ſich an die Mama und ſchlang ſeine Aermchen um ihren 
Nacken. 

Da ſprang Frau Wally in die Höhe, umfaßte das Kind mit 
krampfhafter Gewalt und raſte bis dicht an das Ufer heran. 

„Gott im Himmel, erbarme Dich unſer! Sei uns gnädig!“ 
ſchrie ſie mit lauter Stimme. 

„Halt! Was willſt Du thun, Wally?“ tönte es hinter ihr, 
und mit einem raſchen Griffe hatte Kaſſierer Fuchs das ver⸗ 
zweifelte Weib umſchlungen und vor dem gefährlichen Sprunge hinab 
ins Waſſer gerettet. ; 

N Ein entſetzlicher Blick ſtrahlte aus den Augen der Lebens: 
müden. 

„Elender, willſt Du mich auch nicht ruhig ſterben laſſen?“ 
ſchrie ſie auf und ſträubte ſich mit der Kraft der Verzweiflung 
gegen den Mann. 

„Hilfe! Hilfe!“ ſtieß dieſer mit lauter Stimme aus. 

Jetzt war die phyfiſche Kraft der unglücklichen Frau gebrochen. 

Noch einmal ertönte ein Schrei von ihren Lippen. Dann 
ſank ſie ohnmächtig nieder. y 

Der Knabe entglitt ihren Armen und rollte das ſteile 
Ufer hinab. 

„Fahr zu!“ knirſchte Fuchs, der die ohnmächtige Frau in 
ſeinen Armen hielt. 


(Soz.) begründet den ablehnenden Standpunkt der 
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Braunſchweig, 13. März. Der Prinzregent Albrecht hat 
ſich zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Baden-Baden 
begeben. 

Lübeck, 14. März. Der Staatsbaudirektor wird dem Senat 
Ende dieſer Woche das jetzt fertig geſtellte Projekt für die Er⸗ 
bauung eines Elbe⸗Travekanals überreichen. Die Koſten werden 
vorausfihtlih 18 Millionen überſchreiten. 

Nürnberg, 14. März. In einer im bayeriſchen Gewerbe⸗ 
muſeum heute ſtattgehabten Verſammlung erklärten ſich 85 
Firmen für eine Nürnberg⸗ Fürther Kollektivausſtellung in 
Chicago. Die Koſten find auf 60 000 Mark veranſchlagt. Das 
Arrangement und die Pläne find von dem Muſeumsdirektor 
v. Kramer entworfen. 


er, 


Ausland. 

Turin, 14. März. Ludwig Koſſuth iſt ſeit einigen Tagen 
von einem katarrhaliſchen Huſten befallen. 

Paris, 14. März. Ein Telegramm aus Santiago von 
geſtern meldet die nunmehr erfolgte definitive Konftituirung des 
neuen Minifteriums.. Es ſetzt H wie folgt zuſammen: Präſi⸗ 
dium und Inneres Eduardo Matte; Auswärtiges Gaspard 
Toro; Finanzen Auguſtin Edwards; Krieg und Marine Louis 
Barros Borgogno; öffentliche Arbeiten Jonge Riesco. — Einer 
Meldung aus Buenos Ayres vom 13. ds. zufolge iſt Francisco 
Uriburu zum Finanzminiſter ernannt worden. 

Warſchau, 14. März. Der kaiſerlich ruſſiſche Kammer- 
junker Gurko, der Sohn des Generalgouverneurs, wurde zum 
Vicegouverneur von Warſchau ernannt. 

Petersburg, 14. März. Dem „Graſhdanin“ zufolge berieth 
das Miniſterkomitee die Frage des Verbots jeder weiteren An⸗ 
ſiedelung von Ausländern in Weſtrußland, gleichviel welcher Na- 
tionalität immer ſie angehören ſollten. 

Belgrad, 14. März. Infolge des Widerſpruchs des radi⸗ 
kalen Klubs, den finanziellen Theil des Abkommens zwiſchen der 
Regierung und Milan durch Beſchluß der Volksvertretung zu 
ſanktioniren, werden die finanziellen Forderungen Milans nun⸗ 
mehr der Skupſchtina endgiltig unterbreitet werden, die Beſeiti⸗ 
gung etwa ſich hieraus ergebender Schwierigkeiten mit Milan 
bleibt der Regierung überlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, 14. März. (Auswanderer. Abiturientenprüfung). 
Größer als in früheren Jahren ſind die hier z. Z. eintreffenden Aus⸗ 
wandererſchwärme polniſcher Leute, die ihrer Heimat den Rücken kehren. 
Nachts ſogar ſuchen ſie über die Grenze zu ſchleichen, um den ſtrengen 
Paßreviſionen auf der Kammer zu entgehen. Hier wechſeln ſie die Rubel 
in deutſches Geld ein und ſtreben möglichſt von den kleinen Bahnſtationen 
aus den Auslandshäfen zu. — Der heutigen Abgangsprüfung am hieſigen 
königl. Gymnafium unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Herrn 
Kruſe hatten ſich 11 Primaner unterworfen, von denen alle das Zeugniß 
der Reife erhielten. Von dem mündlichen Examen wurden dispenſirt: 
Roclawski, Dignag, Nüske, Karpinski und Froſt. Zwei Examinanden 
haben ſich krankheitshalber zur Prüfung nicht ſtellen können. 

( Krojanke, 14. März. (Fahrtunterbrechung. Unglücksfall). Eine 
Fahrtunterbrechung erlitt der geſtrige Abendzug kurz vor Schneidemühl, 
woſelbſt ein auf dem Geleiſe ſpielendes Kind das alten des Zuges ver⸗ 
urſachte. — Geſtern verunglückte in der hieſigen Mühle auf dem Fahr- 
ſtuhle ein Müllergeſelle derart, daß er hoffnungslos darniederliegt. 

Poſen, 14. März. (In der heutigen Landtagserſatzwahl) im Wahl⸗ 
kreiſe Schwerin⸗Birnbaum⸗Samter erhielten Rittergutsbeſitzer Brandes- 
Neuhaus (deutſchkonſ.) 175, Amtsgerichtsrath Müller⸗Schwerin (Centrum) 
130 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

o Poſen, 14. März. (Todesurtheil). Wegen Raubmordes ſtand 
heute der Schuhmacher Franz Blaszezat aus Freithal, Kreis Samter, 
vor dem hieſigen Schwurgericht. Am 5. Dezember v. Js. bemerkte der 
Schulknabe Komorowski aus Myſzkowo, als er mit anderen Kindern im 
Walde von Emilianowo Leſeholz ſammelte, an einer umgegrabenen 
Stelle des Erdbodens ein menſchliches Knie hervorragen. Die Polizei- 
behörde wurde ſofort davon in Kenntniß geſetzt, und bei der Ausgrabung 
wurde eine weibliche Leiche in ſtark verweſtem Zuſtande gefunden. Die 
Leiche iſt als diejenige der unverehelichten Dienſtmagd Antonie Szataniak 
aus Freithal rekognoszirt worden. Nach dem Gutachten der Sektions⸗ 
ärzte iſt der Tod infolge von ſchweren Schädel⸗ und Gehirnverletzungen 
eingetreten. Als die Leiche aufgefunden war, richtete ſich der allgemeine 
Verdacht des Mordes ſofort gegen den Angeklagten. Die Szataniak hatte 
bei dem Eigenthümer Steinke zwei Jahre in Dienſt geſtanden und ſich 
die volle Zufriedenheit ihrer Dienſtherrſchaft erworben. Am 11. Oktober 
v. Is. hatte Steinke mit ihr den Miethsvertrag auf ein Jahr verlängert 
und ihr 13 Mk. ausgezahlt. In der darauf folgenden Nacht war ſie 
unter Mitnahme der Betten und Kleider ſpurlos verſchwunden, bis ſie 
am 5. Dezember als Leiche aufgefunden wurde. Der Angeklagte hatte 
mit der Szataniak verkehrt und ſie unabläſſig aufgefordert, mit ihr in 
die Welt zu gehen, obwohl er verheirathet war und drei Kinder beſaß. 
Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des Angeklagten wurde ein 
Spaten mit Beſchlag belegt, weil auf demſelben Blutflecke vorhanden 
waren. Die chemiſche Unterſuchung hat ergeben, daß die Flecke von Blut 
von Säugethieren, höchſtwahrſcheinlich von einem Menſchen herrühren. 
Bei einer ſpäteren Hausſuchung wurden Kleidungsſtücke und Betten, 
welche der Ermordeten gehörten, gefunden. Der Angeklagte beſtritt, die 

„Um Gottes willen, das Kind!“ tönte neben ihm eine Stimme. 

Im nächſten Augenblick ſprang ein Mann, der eben herbei⸗ 
gekommen war, in das Waſſer hinab. 

Ein Griff und ſeine Hände erfaßten den Knaben am Kleide. 

Triumphirend ſtieg der Retter des Kindes das Ufer herauf. 

Jetzt ſammelten ſich Leute an. 

„Das iſt ja Frau Braun!“ rief ein Weib. 

„Einen Wagen! Einen Wagen! Ich werde mich des un⸗ 
glücklichen Weibes annehmen!“ ſchrie Kaſſierer Fuchs mit lauter 
Stimme. 

„O, mein Gott, das Kind iſt wohl todt?“ fragten mehrere 
Stimmen den jungen Mann, der Edmund in ſeinen Armen hielt. 

In dieſem Augenblicke kam Roſa Walther herbei. 

Die Kniee wollten ihr zuſammenbrechen, als fie den regungs⸗ 
loſen Knaben in den Armen des durchnäßten Mannes erblickte. 

Da aber rief der letzte: 

„Nein; er erholt ſich wieder! Er lebt!“ 

Dieſe Worte gaben Roſa die Geiſtesgegenwart wieder. 

„Er lebt! O, Gott ſei Dank! Geben Sie mir das Kind!“ 
rief ſie und entriß förmlich den Kleinen den Armen ſeines Retters. 

„Einen Wagen, einen Wagen, Ihr Leute!“ befahl Kaſſierer 
Fuchs abermals. 

„Er kommt ja gleich! Was wollen Sie denn mit dem Wagen? 
Frau Braun wohnt ja in nächſter Nähe! Iſt ſie todt?“ 

„Nein, nein, ſie iſt nur ohnmächtig! Ich kam noch zur 
rechten Zeit, um ſie von der verzweifelten That zurückzuhalten! 
Ich will mich der Unglücklichen annehmen. Ihr wißt ja, weshalb 
ſie dieſen Schritt gethan hat.“ 

„Ach ſo — richtig, richtig! Ihr Mann ſoll den Major von 
Krauſe ermordet haben!“ 

Ach — die Frau eines Mörders?“ fragte jetzt der edle 


Retter des Kindes. 
(Fortſetzung folgt.) 
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That begangen zu haben, erſt auf eindringliches Ermahnen des Vor⸗ 
ſitzenden läßt er fih zu einem theilweiſen Geſtändniſſe herbei. Er fei 
um 12 Uhr nachts mit der Szataniak, mit welcher er nach Sachſen reiſen 
wollte, von Freithal weggegangen. Sie habe ihm ihr Geld zum Auf- 
bewahren gegeben, es ſeien etwa 15 Mk. geweſen. Als ſie in den 
Emilianowoer Wald gekommen ſeien, ſei er plötzlich mit ſeiner Begleiterin 
wegen des Geldes in Streit gerathen. Sie ſei weggelaufen, er habe ſie 
verfolgt und ihr zwei Hiebe mit dem Spaten verſetzt, ſo daß ſie ſofort 
todt zu Boden fiel. Er habe nun große Angſt bekommen, mit dem 
Spaten ein großes Loch gegraben und die Leiche verſcharrt. Die Ver⸗ 
handlung endete um 9 Uhr abends mit der Verurtheilung des Anges 
klagten zum Tode. 


Lofialnachrichten. 
Thorn, 15. März 1892. 

— (Perſonalien). Der Oberſtaatsanwalt Laue in Marienwerder 
ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Celle verſetzt 
worden. Der Erfte Staatsanwalt Woytaſch beim Landgericht II in 
Berlin iſt zum Oberſtaatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder ernannt worden. Der Referendar Franz Weißermel iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Kirchenviſitation). Am Sonntag fand durch Herrn 
Superintendent Vetter aus Gurske in Podgorz eine Kirchenviſitation 
ſtatt. Nach einer Predigt des Ortsgeiſtlichen und Prüfung der Konfir⸗ 
manden hielt Herr Superintendent Vetter eine Anſprache an die Ge⸗ 
meinde, in welcher er ſeine Freude über die Opferwilligkeit der Gemeinde 
Podgorz ausdrückte, welche die Abhaltung der Gottesdienſte ermöglicht 
habe. Der Beſuch des Gottesdienſtes, welcher in Ermangelung einer 
evangeliſchen Kirche im Schullokale abgehalten werden mußte, war 
ſehr ſtark. 

— (Um das landwirthſchaftliche Meliorationsweſen), 
deſſen Fortentwickelung vielfach aus Mangel an geeigneten techniſchen 
Kräften zurückgeblieben iſt, raſcher und wirkſamer zu fördern, haben 
mehrere Kreisverwaltungen unſeres Regierungsbezirks die Heranziehung 
von Meliorationstechnikern (Wieſenbaumeiſtern), welche durch Zuſchüſſe 
aus Kreis⸗Kommunalmitteln zur Anſiedelung in Weſtpreußen bewogen 
werden ſollen, in Ausſicht genommen. 

— Maul: und Klauenſeuche). Im Ausgang des Februar 
herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche noch in 163 Kreiſen mit 774 Ge⸗ 
meinde⸗ (Guts⸗) Bezirken: im Regierungsbezirk Danzig waren zwei 
Kreiſe mit drei Bezirken, im Regierungsbezirk Marienwerder ein 
Kreis mit drei Bezirken und im Regierungsbezirk Königsberg zwei Kreiſe 
mit 13 Bezirken von der Seuche heimgeſucht. 

— (Wo brennt e3 in Weſtpreußen am meiften?) Darüber 
giebt uns eine Zuſammenſtellung von den in der Zeit vom 1. April 1891 
bis Ende Dezember 1891 bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät vorge⸗ 
kommenen Brandſchäden Aufſchluß. Es haben Brände ftattgefuinden in 
den Kreiſen Löbau 35, Schwetz 28, Berent 25, Flatow 20, Strasburg 19, 
Tuchel 18, Marienwerder 17, Thorn 15, Culm 13, Konitz 12, Kart⸗ 
haus 10, Pr. Stargard, Stuhm 15 Graudenz je 9, Danziger Höhe 8, 
Schlochau und Dt. Krone je 6, Dirſchau und Roſenberg je 5, Marien⸗ 
burg 4, Brieſen und Elbing je 3, Danziger Niederung 2, Neuſtadt und 
Putzig gar keine. 

— (Die Steuerveranlagung der Stadt Thorn) nach dem 
neuen Einkommenſteuer⸗Geſetz hat einen Mehrertrag von ungefähr 5000 
Mk. ergeben. Auch im Kreiſe Thorn hat ſich ein allerdings nur geringes 
Mehr herausgeſtellt. Die Hoffnung auf eine Ermäßigung der Kommunal⸗ 
ſteuer in Thorn ſcheint ausſichtslos zu ſein, da der Kommune erheb⸗ 
liche Mehrausgaben in Ausſicht ſtehen. Der Steuerſatz ſoll vielmehr 
noch erhöht werden. 5 

— (Silberhochzeit). Zu unſerem geſtrigen Bericht über die 
Feſtlichkeit der Silberhochzeit des Borkowski'ſchen Jubelpaares haben wir 
noch nachzutragen, daß die Handwerkerliedertafel unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Kirſten des Morgens 7 Uhr dem Jubelpaare ein 
Geſangsſtändchen brachte und die Deputation der Tiſchlerinnung eine 
ſchöne Stutzuhr überreichte. Unter den telegraphiſchen Depeſchen war 
auch eine vom Oberbürgermeiſter Bender aus Breslau eingegangen. 

— (Abiturientenprüfung). In der heute beendeten 
Abiturientenprüfung am Gymnaſium erhielten noch die Oberprimaner 
Sultan, Sindermann, Weeſe, Wegner, Wentſcher und Worm das Zeugniß 
der Reife. 

— (Einen radikalen Beſchluß) haben die hieſigen Herren 
Abiturienten gefaßt: ſie wollen keine rothen Mützen mehr tragen. So 
ſah man geſtern die ſieben Herren, welche ſich in drangvoll fürchterlicher 
Enge das — beinahe hätten wir in leidiger Gewohnheit geſchrieben 


„rothe Mützchen“ — Zeugniß der Reife für das Fuchsſemeſter errungen, 


ohne das altgewohnte „Mulus“⸗Zeichen einherwandern. Wir vermuthen, 
daß dieſer Beſchluß deswegen gefaßt worden iſt, weil die rothen Mützen 
als ſozialdemokratiſche Straßendemonſtration erſcheinen könnten. Was 
ſollen nun aber die Fräulein Kolleginnen vom Lehrerinnenſeminar mit 
ihren rothen Schleifen machen? Es wäre gräßlich, wenn man nicht 
mehr erkennen könnte, ob Fräulein N. beſtanden hat oder — wir möchten 
das Wort lieber nicht ausſprechen — durchgefallen iſt. 

— (Offizianten⸗Begräbnißverein). In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht für das Jahr 
1891 vorgetragen. Danach beläuft ſich die Einnahme auf 2162,45 Mk., 
die Ausgabe auf 1513 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 10 151,25 
Mk. gegen 9440,27 Mk. im Vorjahre. An Sterbegeld wurden für vier 
Todesfälle 432 Mk. gezahlt. Die Vorſtandswahl ergab folgendes 
Reſultat: O. Thomas (Vorſitzender), Seibicke, Nicolai, Arndt (Beiſitzer). 
Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren R. Rütz, Arndt und Philipp 
ernannt. 

— (Handwerker verein). Den Vortrag am Donnerſtag hält 
Herr Redakteur Dr. Paſig über das Seelenleben der Thiere. 

— (Wohlthätigkeitskonzert). Zum Beſten des Frauen⸗ 
vereins zu Moder findet am nächſten Sonntag im Wiener Café ein 
Konzert ſtatt, in welchem Geſang und Inſtrumente um die Palme 
ſtreiten werden. Die Namen der Mitwirkenden verheißen uns einen 
hervorragenden muſikaliſchen Genuß. 

— (Abgefaßter Auswanderungsagent). Heute früh 
langten auf dem Hauptbahnhofe neun ruſſiſche Auswanderer mit vier 
Kindern an. Die Führung des Trupps hatte der Kaufmann David 
Wollenberg aus Gollub, welcher ſchon mehrfach wegen unbefugter Ver⸗ 
mittelung der Auswanderung beſtraft worden iſt. Wollenberg wurde 
von dem Gendarmen Rockel auf dem Bahnhofe verhaftet. Die Thätigkeit 
des W. beſtand darin, daß er die Auswanderer bis Berlin begleitete, 
wo fie von einem Bremer Agenten in Empfang genommen wurden: 
W. bezog für jeden Auswanderer eine beſtimmte Prämie und erhielt 
außerdem das Reiſegeld vergütet. 

— (Eine geiſteskranke Frau), welche heute Vormittag mit 
dem Zuge von Kornatowo gekommen war, erregte auf dem Hauptbahnhofe 
durch ihr Benehmen Aufſehen. Es wurde ermittelt, daß die Frau aus 
Culm ſtammt. Nachdem ihr ein Billet nach Culm eingehändigt war, 
wurde ſie in den dorthin abgehenden Zug gebracht; bei der Abfahrt 
ſprang ſie indeſſen aus dem Wagen und mußte dann im hieſigen Polizei⸗ 


gefängniß untergebracht werden. 
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— (Diebſtahl). In der Nacht zum 11. März wurde bei dem 
Kaufmann Eggert in Lonzyn ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Es 
find hauptſächlich Schnittwaaren im Werthe von 600 Mk., außerdem 
Kleidungsſtücke und ein Jagdgewehr geſtohlen worden. Die Spuren im 
Schnee zeigten, daß es vier Perſonen waren, welche bis Ziegelwieſe 
zuſammengeblieben ſind. Von dort aus theilt ſich die Spur, zwei Per⸗ 
ſonen ſind den Weg wieder zurück gegangen, während die anderen Fuß⸗ 
ſpuren nach Mocker führten. Die Diebe waren ſo ſchlau, ihr Fußwerk 
mit Lappen zu umwickeln, damit die Abdrücke im Schnee die Stiefel⸗ 
ſpuren nicht verrathen ſollten. Die Nachforſchungen ſind im Gange und 
könnten vom Publikum bedeutend unterſtützt werden, wenn Perſonen, 
denen Schnittwaaren zum Kauf von Unbekannten angeboten werden, 
davon Anzeige machen würden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden in den Straßenbahnwagen in letzter Zeit 
ein Packet in Papierumſchlag, enthaltend eine Blechſparbüchſe, ein Taſchen⸗ 
tuch, eine Schachtel Puder, eine Uhrkette, zwei Briefe und eine Viſiten⸗ 
karte, ferner zwei Portemonnaies aus Leder ohne und mit Inhalt, ein 
ſchwarzer Damenmuff mit einem Taſchentuch und einem Paar Handſchuhe. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,37 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. Die Weichſel iſt eisfrei. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 12%. März 
früh: 0,76 Meter über Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,36 
Meter gefallen. Schwaches Grundeis. 


— Marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartsffeln 3,30—3,75 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier 55 Pf. pro Mdl, Hühner 1,80—2,40 
Mt. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50—3,50 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30-50 Pf., Karpfen 90 Pf. Friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans: 
port von 66 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Bu, Mannigfaltiges. 
(Die Berliner Straßenkrawalle) werden ſchon 
am 19. d. Mts. die Strafkammer beſchäftigen. Ein Theil der 
während der Unruhen Verhafteten wird unter der Bezeichnung 
Schulz und Genoſſen an dem genannten Tage vor der 7. Ber⸗ 
liner Strafkammer wegen Landfriedensbruchs zur Verantwortung 
gezogen werden. Die Zahl der verhafteten Straßentumultuanten 
hat jetzt 34 erreicht. 
(Aus No th). 


Vor dem Berliner Schöffengericht wurde, 
wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, am Donnerſtag gegen 
einen Mathematiker Sch. verhandelt, welcher, dicht vor dem 
Staatsexamen ſtehend, unter dem Drucke der bitterſten Noth 
fih zu einem Diebſtahl verleiten ließ, indem er aus der Billet- 
taſche des Paletots eines Studenten — 95 Pfennige entnahm. 
Er erhielt mit Rückficht auf den groben Vertrauensbruch einen 
Monat Gefängniß. 

(Demonſtrationen). Wie aus Wien vom Sonntag 
gemeldet wird, war der alljährlich ſtattfindende Zug der Arbeiter 
nach dem Grabdenkmal der im März 1848 Gefallenen auf dem 
Centralfriedhof des Sonntags wegen in dieſem Jahre größer als 
ſonſt; es hatten ſich etwa 8000 Perſonen eingefunden. Es 
wurden in deutſcher und czechiſcher Sprache Hochrufe auf die 
Märzgefallenen und auf die Sozialdemokratie ausgebracht, ſowie 
rothe Blumen und Kränze auf das Grabdenkmal niedergelegt. 
Die Ruhe wurde nicht geſtört. 

(Ein eigenthümlicher Patentſtreit) wird aus 
Paris gemeldet: Major Denue ließ einen von ihm erfundenen 
Reiterſäbel in Deutſchland patentiren. Solinger Waffen⸗ 
ſchmiede fechten jetzt das Patent an. Die Sache ſoll am 7. k. 
M. in Berlin verhandelt werden. Mit Bewilligung des Kriegs⸗ 
miniſters Freycinet reiſt Major Denue zur Verhandlung nach 
Berlin. j 
(Die anarchiſtiſchen Kundgebungen in Spanien) 
nehmen kein Ende. Eine Bande von zwanzig Bewaffneten ver⸗ 
ſuchte am Sonnabend die Eiſenbahnbrücke bei Almegro in der 
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Provinz Ciudad⸗Real zurzerſtören. Die Frevler wurden von 
Gendarmerie verfolgt. 

(Zudem Grubenunglück in Anderlues, Belgien). 
Nach den Ermittelungen der Direktion des Kohlenbergwerks zu 
Anderlues befanden ſich in dem von der Exploſion am Freitag 
heimgeſuchten Stollen 236 Bergleute. Von dieſen wurden 63 
unverſehrt, 31 als Todte und 20 als Verwundete wieder aus 
dem Schacht herausgeſchafft; es find alſo 122 Leichen in dem 
Stollen geblieben. Geſtern fand in Anderlues die Beerdigung 
der 31 Todten ſtatt. Etwa 20000 Perſonen, darunter die Mit⸗ 
glieder mehrerer höherer Behörden, nahmen an der Trauerfeier 
theil. Da die Kirche nicht im Stande war, alle Trauernden zu 
faſſen, jo wurde das Gefolge in drei Züge getheilt, welchen Gen- 
darmerie voranmarſchirte. Alle Särge waren vollſtändig ſchmuck⸗ 
los. Es hatte ſich keine Abordnung eingefunden, keine Blumen 
und Kränze waren vorhanden und ſo wurde auch keine Leichen⸗ 
rede gehalten. Nur die Fahne eines Vereins, deſſen ſämmtliche 
Mitglieder verunglückt find, wurde vorangetragen. Die Gräber, 
in welche zur Beförderung der Verbrennung der Leichen Kalt- 
maſſen geſchüttet wurden, wurden im Laufe der Nacht geſchloſſen. 
20 Schwerverletzte find als hoffnungslos aufgegeben worden. Bis 
Sonnabend Abend war es in dem brennenden Schachte relativ 
ruhig; da aber das Feuer auch die unterſten Schachte ergriffen 
hat, ſo wird jeden Augenblick eine neue furchtbare Kataſtrophe 
erwartet. Das ganze Bergwerk bildet einen flammenden Krater 
und ſchwere weiße und ſchwarze Rauchmaſſen drängen abwechſelnd 
hervor. Alle Werke und Schachte ſtehen vollſtändig unter 
Waſſer und doch konnte der Brand bis jetzt nicht eingeſchränkt 
werden. 

(Der große Streik der Bergarbeiter in Eng⸗ 
land) hat begonnen. Die Zahl der Ausſtändigen dürfte 300 000 
überſchreiten; allein in den Diſtrikten von Mancheſter find 60 000, 
von Nordwales 10 000, von Nottingham 20 000, von Briftol 
4000, von Derbyshire 25 000 und von Durham 90 000 Berg— 
arbeiter ausſtändig. Nach Anſicht der Betheiligten wird der Streik 
mindeſtens eine Woche, in einigen Diſtrikten vierzehn Tage 
dauern. In Südwales, Schottland und in einem Stück von 
Strafſordſhire wird weiter gearbeitet. — Ueber die nächſten 
Folgen des Streiks wird berichtet: Die Vorräthe in den Haupt⸗ 
kohlenzentren find bereits erſchöpft. Der Preis der Kohlen iſt um 
2 ſh. 4 bis 6 d. die Tonne geſtiegen. Man erwartet, daß manche 
Fabriken geſchloſſen werden. In Cleveland trifft man Vor⸗ 
bereitungen, 70 Schmelzöfen auszulöſchen; die Stahlwerke 
ſchließen und etwa 10 000 Arbeiter werden unbeſchäftigt fein. 
Zahlreiche holländiſche und belgiſche Firmen, welche bisher ihre 
Kohle aus England bezogen, erklären, bei den gegenwärtigen hohen 
Preiſen und der Unſicherheit der Lieferung auf das engliſche 
Produkt nicht mehr reflektiren und ihren Bedarf in Belgien oder 
Deutſchland decken zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Paris, 15. März. In der Nacht fand in der Kaſerne 
Lobau, in welcher 805 Municipalgardiſten untergebracht 
waren, eine Dynamitexploſion ſtatt, welche eine furchtbare 
Panik hervorrief. Die Mannſchaften ſtürzten faſt unbekleidet 
auf die Straße. Das Inventar iſt größtentheils zerſtört. 
Die Mannſchaften blieben unverletzt, da ſie in der erſten 
Etage ſchliefen. Unter der Bevölkerung herrſcht große 
Aufregung. 


edaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


erantwortlich für die 


kauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Märzl14. März 


R 


Tendenz der Fonbabörfe: Fc 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—20205—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 204 —05 205 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 99—10 99—19 
Preußiſche 4% Konſols 106—40 | 106—40 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 64—20| 64—69 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—20 | 62—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—30 | 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile . 177—10 | 179—80 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168—40 | 169—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—60 | 171—70 
Weizen gelber: April⸗Mai 192—75 | 192—50 
Mai-Juni . .. . . 197— 1196—75 
lofo in Newyork. 103 10 103-40 
Roggen: loko 205— 205— 
April⸗ Mai 205—70 204 —50 
Mai⸗Juni 205—50 204 —20 
Juni⸗-Juli = 202—70 | 202 
Rüböl: April⸗Mai 58—70 | 53—30 
Gept.-Dttb. . 54— 53—70 
Spiritus: 3 
50er loto . 63— 63—30 
70er loto . 43—40 43—90 
70er April⸗ Mai 43—40 | 43—80 
70er Auguft:Sept. . . . 4450| 44—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 14. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3519 Rinder (darunter 113 Dänen und Schweden), 11 109 
Schweine (darunter 454 Dänen und 513 Bakonier), 1952 Kälber und 
9387 Hammel. — Der Rindermarkt geſtaltete ſich ruhig und wird ge⸗ 
räumt. Der 1. und 2. Qualität gehörten cirka 1500 Stück an. 1. 60 
bis 62, 2. 53—58, 3. 43—48, 4. 38—41 Mk. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief bei mäßigem Export nicht ſo rege wie 
vor acht Tagen; er wurde zwar geräumt, die Preiſe gingen aber durch⸗ 
weg um ca. 1 Mk. zurück. 1. 55—56, 2. 52—54, 3. 48—51 Mk. pro 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Bakonier 48—50 Mk. pr. 100 Pfd. 
mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Nur für gute Kälber waren unges 
fähr die gleichen Preiſe wie am letzten Markt zu erlangen, mittlere und 
geringe Waare ſchwer verkäuflich und mußte wohlfeiler abgegeben werden. 
1. 52—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43—51, 3. 36—42 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Infolge der geringen Kaufluſt der Exporteure 
wichen die Hammelpreiſe bei äußerſt flauem und ſchleppendem Handel 
und blieb viel unverkauft. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 50 Pfg., 2. 36 
bis 42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 14. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 75000 Liter. Gekündigt 20000. Loke 
kontingentirt 61,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. März 1892. 

Wetter: Thauwetter. 

h Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen niedriger, 116/118 Pfd. hell 198/202 M., 120/123 Pfd. 

922 203/206 M., 126/28 Pfd. hell 208/210 Mk., feinſter über 

otiz. 

Roggen niedriger, 112/14 Pfd. 206/209 M., 115/17 Pfd. 216/12 M. 

Gerſte Brauwaare 163/173 M., feinſte über Notiz. 

Hafer 150/152 M. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 14 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 05 Minuten. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 16. März. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht in der Schule zu Mocker. 


err 
Prediger Pfefferkorn. S 


Seiden-Bengalines, Foulards, Grenadines :c., 
in den neueſten Genres von 85 Pf. bis Mk. 12 per 
Meter verſendet in einzelnen Roben porto- und zollfrei zu 
wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik Union 
Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


* gt 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881, 
betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häufern 
oder Stockwerken, 
gefehlt worden ift, fo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
b bringen wir die betreffenden Paragraphen 
d in Erinnerung: 
en hat von der Vollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
polizeibehörde Anzeige zu machen. 
$ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine Frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
ſaubniß der Ortspolizeibehörde dazu nad- 
ufuchen, welche nach den Umſtänden die 
Fri bis auf vier Monate und bei Woh- 
nungen in neu erbauten Stockwerken bis 
auf 3 Monate ermäßigen kann. 
$ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Bor: 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beftimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 


abzuhalten. 


Eine junge Dame 


536 


Die landwirthſchaftlichen Vereine (Gruppe IV) von Culm, 
Brieſen, Schönſee, Klein⸗Czyſte, Kokotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, 
Podwitz⸗Lunau, Thorn, Culmſee, Gurske beabſichtigen am 


Donnerſtag den 2. Juni d. J. 


in Culmſee auf dem Terrain der dortigen Zuckerfabrik eine 
Gruppenſchau mit Prämiirung 


Zur Ausſtellung folen gelangen: 


allerlei Groß und Klein-Vieh, Adergeräthe und Maschinen, 


künſtliche Düngemittel und Sämereien. 


Intereſſenten wollen ſich um nähere Auskunft bis zum 10. April d. J. 
an Herrn Direktor Berendes, Zuckerfabrik Culmſee wenden. 
Culmſee den 10. März 1892. 


Der Ausſchuß der geſchäftsführenden Kommiſſion. 
Strohhüte zum Wachen, Färben und Moderniſiren 


mit der doppelten 
Buchführung ver⸗ 
2 Wacht i 155 le u. ae, 
a uchhalterin oder Kaſſirerin. Mel⸗ z der, mit all behö ð 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. Re e eee un 


werden angenommen. 
Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 
Minna Mack Nachfl., Altſtädt. Markt 12. 


Eine ſchöne, geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 25 


von 


großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 


rombergerſtraße Nr 
zweiten Obergeſcho 
4 Zimmern, | 
Speiſekammer, Balkon und weiterem Zu⸗ 
behör, gänzlich neu, zum Preiſe von 560 
Mark zu vermiethen. 


| Friſche 
hol. Auſtern 


A. Mazurkiewicz. 


Gasthaus zur Neustadt. 
Heute Mittwoch den 16. d. Mts.: 


Königsberger Flaki. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
: 8 Loedtke. 
in Brand u. Güt 7 2 
a A Miethsverträge 
die Cigarren- und find zu haben in der ; 
Tabakhandlung C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
von 


Gin Laden nebit Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller u. Boden⸗ 

räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 

Al. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Zubeh. 
v. 1. April z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 

Bann 7 ift die I. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 

1 Pferdeſtall, paſſend für 2 Pferde, von 


jofort zu verm. Philoſophenweg 10. 


M. Lorenz, 
ft Thorn, Breitestr. 50 


rechts im 


b, mohnung 
Küche, Mädchenſtube, 


Uebrick. 


beſtraft. 
eher den 10. März 1892. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Mark drei Tau end 0 

m 1. u d. J. 
N ff . A. B. durch 
die Expedition d. Ztg. 

Bromberger Vorſtadt, Hof⸗ 
. 3, parterre, find zu ver- 
kaufen: 

ein gut erhaltenes, großes 
Comtoirpult, ein Sopha, alte 
Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
geräth, 
und zwar in der Zeit von 10 Ahr vorm. 
Ts 3 Uhr nachmittags. 


an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Von heute verabfolge ich kräftigen und 


geſunden 


Mittags und Abendliſch 


in und außer dem Hauſe von 40 Pf. an. 
Hochachtungsvoll 

Amanda Schönknecht, 
Gerſtenſtr. 13, 1 Tr. 

RER in allen Dimenfionen hat 

Drainröhren un abr Dimenfionen M 

ie Sellerräumlichkeiten in unjerem 

D Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 

andlung und in den letzten Jahren ein 

Bierverlagsgefcäft mit gutem Erfolg be⸗ 

trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 


0. B. Dietrich & Sohn. 


Beckherrn bewohnt, iſt vom 1. April cr. 
anderweitig billig zu vet miethen. 

Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brack, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße. 

roße und kleine Wohnungen nebſt 

Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde⸗ 
ſtallungen ſind vom 1. April auch von 
gleich zu vermiethen Brombergerſtr. 104/6. 
C. Hempler. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. l 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
einmöblirte Wohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtr. 17. 
Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſt. Markt 18 bei R. Schultz. 


— — a TS 
Bromberger Vorstadt, Hofſtr. J, Tr. 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Balkon, 
Mädchenſtube, Kammer und großem Keller 
zum J. April zu vermiethen. 

in unmöblirtes helles Zimmer auf der 

Bromberger Vorſtadt in der Nähe des 
Wäldchens zu miethen geſucht. Offerten 
nebſt Preisangabe unter A. P. durch die 
Expedition d. Ztg. erbeten. 

ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 


Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. kant 


Eine kleine Familienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. 
Ad. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


u aN a eee 
Meine freundl. Hofwohnung, Stube 
K Kab., Küche, Keller u. Stall 7 Pe 
an ruhige Einwohner zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraße 4. Zu erfragen 2 Treppen. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und liche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
ie 3. Etage Eliſabethſtr. 7, bestehend 
aus 4 immern, Küche und Zubehör, 
an ruhige Miether für Mark 360 p. anno, 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
Die Wohnung des Herrn Premier⸗Lieute⸗ 
nants von Wyszecki, Seglerſtr. 11, ift 
verſetzungshalber vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil, 


in möblirtes Bimmer von ſofort zu verm. 


Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vorn. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch den 30. März 1892 


vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, anberaumt. 
Thorn im März 1892. 


Der Candrath. 


Krahmer. 
Tagesordnung: 

1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis⸗ 
tage neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und 
Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 

2. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe 
für das Etatsjahr 1890/91. 

3. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal⸗ 
Angelegenheiten. 

4. Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Kreischauſſeen. 

5. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1892/93. 

Feſtſetzung des Gehalts und die Höhe der Kaution für den Kreis⸗ 
kommunal⸗ und Kreisſparkaſſen⸗Rendanten. 

Regelung des Gehalts der Chauſſeeaufſeher. 

Genehmigung zur penſionsberechtigten Anſtellung des Bureauaſſiſtenten 
Tharandt und Gewährung des ſervismäßigen Wohnungsgeld- 
zuſchuſſes von 432 Mark an denſelben. 

6. Bewilligung der Koſten in Höhe von 450 Mark zur Anſchaffung einer 
mechaniſchen Pflaſterramme. 

7. Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chauſſeeaufſeher 
Verſümer. 

8. Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chauſſeeaufſeher 
Gall zu Penſau. 

9. Niederſchlagung der Kreisabgaben der Gemeinde Korzeniec im Betrage 
von 107,50 Mark. 

10. Beſchlußfaſſung über die Verwendung der in den Gemeinden der vierten 
Gewerbeſteuer⸗Abtheilung aufkommenden Wanderlagerſteuer. 

11. Wahl eines Beiſitzers des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe zum Stellvertreter 
des Vorſitzenden. 

12. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
pro 1893. 

13. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen. 8 

14. Aufſtellung der Liſte der zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern ſich 
eignenden Perſonen für die Amtsperiode 1892/98. 

15. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter. 

16. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Nolizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Erühjahrs⸗Kontrol-Berſammlungen in Thorn finden ſtatt: 
am 6. April vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehrleute I. Aufgebots 


am 7. April vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten 71 5 
am 8. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten 9. 
Am. 9. April vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis 

einſchließlich K ; * 
am 11. April vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buchſtaben L bis 

inſchließlich Z bevölkerung. 


am 12. April vormittags 9 Uhr für die Land- und Seewehrleute T. Aufgebots 
am 13. April vormittags 9 Uhr für die Erſatzreſerviſten ' 

Die Kontrol⸗Verſammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der 
Culmer Esplanade ſtatt. 

Zu den Kontrol⸗Verſammlungen 1 zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots, 

2. ſämmtliche Reſerviſten, 

3. die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 

4. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 

5. ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatzreſerviſten, 

6. die Wehrleute I. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
Beit vom 1. April bis 30. September 1880 eingetreten, und welche, ſoweit fie nicht mit 

achdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den 
Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden eig Fällen, welche 
durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) be⸗ 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗Verſammlung 
Keen bei dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

er ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung ab⸗ 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Bescheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Ae noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wrid daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue 
Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 23. Februar 1892. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. März 1892. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. J öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 


1. Zur Neuverpachtung der Fi⸗ 
ſchereinutzung in der Weichſel 
rechter Seite von der Grenze 
der Dorfſchaft Schillno bis zur 
Ausmündung des Drewenz⸗ 
fluſſes und linker Seite vom 
Einfluß der Ticzyna oder der 
polnischen Grenze ab, ſoweit 
die Ottlotſchiner Strauchkämpe 
ſich erſtreckt und bis dahin, 
wo die Fiſcherei der Wilka⸗ 
Kämpe ihren Anfang nimmt, 
auf die 6 Jahre von Johannis 1892 
bis dahin 1898 im Wege der öffent: 
lichen Lizitation habe ich im Auftrage 
der Königlichen Regierung in Marien⸗ 
werder einen neuen Termin auf Mitt⸗ 
woch den 23. März d. J. vor⸗ 
mittags 11 Uhr im hieſigen 
Kreiskaſſenlokale anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen während der Verkehredienſt⸗ 
ſtunden hier zur Einſicht bereit liegen 
und im Lizitationstermine ſelbſt bekannt 
gemacht, auf Antrag auch vorher 
ſchriftlich gegen Kopialien mitgetheilt 
werden. 

Thorn den 12. März 1892. 


Königliche Kreiskaſſe. 
J. V 


Klaf ki, 
Regierungs⸗Supernumerar. 


2. Zur Neuverpachtung der Fi⸗ 
ſchereinutzung in der Weichſel 
rechter Seite vom Drewenz⸗ 
fluſſe ab bis Buchta und linker 
Seite in dem halben Weichſel⸗ 
ſtrom von der Grenze des Adl. 
Gutes Czernewitz ab bis zur 
ehemaligen Thorner Pfahl⸗ 
brücke, auf die 6 Jahre von Jo⸗ 
hannis 1892 bis dahin 1898 im Wege 
der öffentlichen Lizitation habe ich im 
Auftrage der Königlichen Regierung in 
Marienwerder einen neuen Termin auf 
Donnerſtag den 24. März d. J. 
vormittags I1 Uhr im hieſigen 
Kreiskaſſenlokale anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen während der Verkehrs⸗ 
dienſtſtunden hier zur Einſicht bereit 
liegen und im Lizitationstermine ſelbſt 
bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher ſchriftlich gegen Kopialien mit⸗ 
getheilt werden. 

Thorn den 12. März 1892. 


Königliche Kreiskaſſe. 
J. V 


Klaf ki, 
Regierungs⸗Supernumerar. 


3. Zur Neuverpachtung der Fi⸗ 
ſchereinutzung in der Drewenz 
rechter Seite von der Mün⸗ 
dung der Weichſel ab bis zur 
öſtlichen Grenze der Gemar⸗ 
kung Antoniewo und linker 
Seite von derſelben Stelle 
aufwärts bis zu den preußi⸗ 
ſchen Grenzpfählen mit Polen, 
auf die 6 Jahre von Johannis 1892 
bis dahin 1898 im Wege der öffent⸗ 
lichen Lizitation habe ich im Auftrage 
der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder einen neuen Termin auf Frei⸗ 
tag den 25. März d. J. vor⸗ 
mittags 11 Uhr im hieſigen 
Kreiskaſſenlokale anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Vemerken 
vorgeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen während der Verkehrs⸗ 
dienſtſtunden hier zur Einſicht bereit 
liegen und im Lizitationstermine ſelbſt 
bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher ſchriftlich gegen Kopialien mit⸗ 
getheilt werden. 

Thorn den 12. März 1892. 


. el, 
Klafki, 
Regierungs-Supernumerar. 
Großes Regalrepoſitorium 


nebit Tombank billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Andree’s Handatlas. 


Nach jahrelangen Vorbereitungen ſoll von 
Andree'sHandatlas eine völlig neubearbeitete, 
ſtark vermehrte Auflage erſcheinen, welche 
an Schönheit der Stiche und Reichhaltigkeit 
des Inhalts die früheren Auflagen bei 
weitem übertreffen wird. Der Atlas er⸗ 
ſcheint in 48 Lieferungen à 50 Pf. u. liegt 
die erſte Lieferung in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung zur gefl. Einſicht aus. 

Zur Subſcription ladet ergebenſt ein 


Die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Konzeſſionirte Bildungsauſtalt 
für Kindergärtnerinnen 
von Fr. Clara Rothe in Thorn, Breiteſtr. 23, 
I. und II. Kl., halbjährlicher Kurſus, bildet 
Kindergartenleiterinnen und Familiener⸗ 
zieherinnen nach Fröbel. Beginn den 1. 
April. Nachweis paſſender Stellung. Näh. 

durch oie Proſpekte. 

Der an der Mellin: und Schulſtraßenecke, 
gegenüber Dammann & Kordes belegene, 
1280 qm große 


Bauplatz 


iſt von ſofort zu verkaufen. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter. 


Leihbibhothek 


Eintritt jederzeit. s 
Justus Wallis. 


Gee e Rothe Kreuz-Lotterie; Ziehung 
ſchon am 15. a er.; Hauptgewinn 
Mk. 15 000; Loſe à Mk. 1,10; 
Morin er Geld-Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 90 000; Loſe à Mk. 3,25; 
en Geld - Lotterie; Haupt: 
gewinn Mk. 50 000; Lofe à Mk. 3,25; 
tettiner Pferde-Lotterie; Gewinne 
10 Equipagen und 150 Pferde; Loſe 
à Mk. 1,10. 
Jede Liſte inkl. Porto 30 Pf. extra. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Auf das Grundſtück Gerberſtr. 
18 werden 


9000 Mark 


her zweiten ficheren Stelle geſucht. Nä⸗ 


eres durch Herrn Burozykowski, daſelbſt. 
Da Herr Uhrmacher H. Bröse 
von Thorn verzogen iſt, ſo habe 
ämmtliche ihm zur Reparatur gegebenen 
Uhren übernommen, und bitte ich die be⸗ 


treffenden Eigenthümer ihre Uhren von mir 
innerhalb 4 Wochen abzuholen reſp. aus⸗ 


zulöſen. Achtungs voll 
H. L. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Neuer Markt Nr. 12. 
Gleichzeitig empfehle eine ganz neue 


Singer⸗Nähmaſchin e für einen ſehr billi⸗ 
gen Preis. 


Vısilkarlen 
liefert billigt Justus Wallis. 
=” Curouſſel. & 


Ein gut erhaltenes Garonffel mit allem 
Zubehör, Wohnwagen und Packwagen iſt 
wegen Krankheit meines Geſchäftsführers 
ſofort billig zu verkaufen. 

Daſſelbe kann bei mir oder durch Herrn 
Hermann Stille jederzeit beſichtigt werden. 
J. Holder-Egger. 


Den geehrten Damen die er⸗ 
IEE cn. Anzeige, daß ich Hunde⸗ 
raße Nr. 9. 1 Tr. nach vorn, ein 
Miethskomptoir 


etablirt habe und empfehle mich bei vor⸗ 
kommendem Bedarf von Geſinde aller Art 
beſtens. Frau K. Olkiewiez 


Brettſchneider 


und 


Klafterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 
L. Gasiorowski, Thorn. 
Comtoir: geglerſtr. 13. 


Lehrlinge 
verlangt M. Leppert, Malermſtr., Mocker. 
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, II. 

iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte . Wohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
. Frohwerk. 


n $ = Lieferung und Aufſtellung der eiſernen 
Freitag den 18. März 1892 Hachkengruktion für die Samit auf 


ahnhof Oſterode vergeben werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 4 Mk. von uns bezogen werden. 

2 9 ar: 1892 v den 


März 1892 vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Thorn. 
Th. Kleemann, 5 , 


und Stimmer, 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, I 
empfiehlt ſich zum 
Klavierstimmen u. Reparaturen. 
ür gute Arbeit wird garantirt. — Be⸗ 


vormittags 10 Uhr: 
Verkauf von alten Utenſilien, Baumate⸗ 
rialien, altem Eiſen, Meſſing, Zink, Blei 
und Glas, ſowie verſchiedener alter Gegen⸗ 
ſtände auf dem Rohlenplatze am kleinen 
Bahnhofe. : 

Garniſonverwaltung. 


Trockenes 


Klobhen⸗Brennholz I 


liefert die Holzhandlung von 
A. Finger, Piaske bei Podgorz 
zu billigen Preiſen frei Haus. 
Beſtellungen nimmt Herr P. Begdon- 
Thorn, Gerechteſtr., entgegen. 
Lieferung, wenn möglich, ſofort. 


Logis mit Beköftigung Gerechteftr. 16, 2Xr. | ſtellungen werden auch per Poſtkarte erbeten. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


zileriußt l. Ausverkauf. eine 17 


In golge iner ſchlechten Geſchäftslage haben fih meine großen Waarenvorräthe 
nicht in dem alt vermindert, als es bei befjerer Geſchäftslage der Fall geweſen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden e A die Waaren⸗ 
vorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, Hand⸗ 
Flach Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen und 
Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von heute an: 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, 5 5 und Hoſen von 2 Mk. an, A Socken und 
Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk. an, Fell⸗Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, eine große Puppe, 
3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, à Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗Nähgarn, 
3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Did. ſchwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 17. März 1892 
abends 8 Uhr: 

I. Vortrag des Herrn Dr. Pasig: „Ueber 
das Seelenleben der Thiere.“ 

II. Vorbeſprechung zur Generalverſamm⸗ 
lung am 24. März über Vorſtandswahl, 
eventuelle Abänderung der Statuten und 
andere Vereinsangelegenheiten. 

Um rege Betheiligung der Vorſtands⸗ 
und Vereinsmitglieder wird gebeten. 

Der Vorſtand. 


Gesangverein Liederkranz 
Herrennbend 


im oberen Hasle des Schützenhauſes 
onnerſtag den 17. März 1892. 
äfte willkommen. Anfang abends 8 ¼ Uhr. 


Der Vorſtand. 
Concordia. 


Verſammlung 


in Winklers Hotel ; 
Mittwoch d. 16. 3. 92 abends 9 Uhr. 


Wiener Café Mocker. 


Sonntag den 20. März 1892 
abends 7% Uhr: 


Wohlthätigkeits⸗Concert 


zum Besten 


des Frauen-Vereins zu Mocker. 
Programm. 

1. Trio J für Piano, Violine und Violon⸗ 
cell von Haydn. 

2. Lieder für Tenor. 

3. Lieder ohne Worte für Violoncell und 
Piano von Mendelsſohn. 

4. II. Ungariſche Rhapſodie von Liszt. 

5. Quartett für Sopran, Alt, Tenor und 
Baß a. d. Oper „Der Wildſchütz“ von 
Lortzing. 

6. Lieder für Sopran. 

7. Polonaiſe für Violine⸗Solo v. Vieuxtemps. 
8. „Schön⸗Ellen“ für Sopran⸗Solo, Bariton⸗ 
Solo, N u nl ne 

: Reſerv. Platz 1 Mk., Sitzplatz 

Billete: 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. zu 

haben auf dem Gemeindebureau in Mocker, 

in der Cigarrenhandlung Fenske, Thorn, 

Breiteſtr., und an der Kaſſe. Programme 

mit Text à 10 Pf. an der Kaſſe. 

Andriessen. Bauer. Born. Hellmich. 
Sichtau. Schwarz. 


Artushof. 


Freitag den 18. März cr: 


IV. Sinfonie-Concert. 


(A-dur Sinfonie u. Beethoven. Prä⸗ 
udium n. Fuge-Vach.) 
Müller, 
Muſtkdirigent. 


Artushof. 


Dienftag den 22. März 1892: 


Künstler-Concert 


gegeben von 
Georg Schumann, Komponiſt und Dirigent 
der Sinfonie⸗Kapelle zu Danzig, 

Frieda Girod, Harfen-Birtuofin, 
F. Friedemann, Militär⸗Muſikdirig. und der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. 

Num. Billete 2,00 Mk. find in der 

Buchhandlung von E. F. Schwartz 
zu haben. 


Hochfeines h 
Bockbier ER 


empfiehlt 


Culmerſtr. 


Hochfeines 


Bockbier 


Ze empfiehlt 
Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein großer Hausfinrladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
errichaftliche Wohnungen, Bromberger 
Borftadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, e 
Ecke Hohe Gaffe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
Elisabethstrasse 6 
ift die 2. Etage, wg beit. aus 5 
Sem Küche mit Waſſerleitung und 
usguß, vom 1. April cr. verſetzungshalber 


Hierzu das Kamenpreisver⸗ 
zeichniß der Samen⸗ und Thee⸗ 
Handlung von B. Hozakowski-Chorn. 


Aue ierzu ein Proſpekt des „Ver ⸗ 
eins 71 Bücher freunde“. ig 


Hierzu Beilage. 


A 


2 
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Das Schlachtfeld der Zukunft. 


Unter dieſem Titel beginnt die „N. Fr. Pr.“ eine Reihe von 
Artikeln aus der Feder des früheren öſterreichiſchen Landesvertheidi⸗ 
gungsminiſters Jul. Freiherr v. Horſt zu veröffentlichen. Wir ent⸗ 
nehmen dem eben erſchienenen erſten folgendes: „Der Krieg erfordert 
unerbittlich ſeine Opfer und darum kann das menſchenfreundliche 
Streben nur ſo weit reichen, die Zahl der Opfer auf das abſolut 
Unvermeidliche zu verringern. Hat dieſe Pflicht auch immer 
beſtanden, ſo iſt ſie jetzt aber eine erhöhte, da durch die allgemeine 
Wehrpflicht der Staat alle Elemente ſeiner Bevölkerung, auch 
ſeine geiſtige Elite, der Staatsvertheidigung dienſtbar macht. 
Bei einem künftigen Kriege kommen vor allem folgende Erwä⸗ 
gungen in Betracht. Die enorme, über vier Kilometer in die 
Tiefe des Schlachtfeldes reichende Tragweite der Gewehre, die 
vermehrte Raſanz der Flugbahn und die geradezu verblüffende 
Perkuſſionskraft der Geſchoſſe hat zur Folge, daß auf einem 
ebenen Kriegsſchauplatze, wie er unſerer Armee beſchieden ſein kann, 
ein ſolcher Raum beſtrichen und der im Kriege ohnehin ſehr 
ſchwer wiegende Faktor der Zufälligkeitstreffer bis zu einem ſolchen 
Grade geſteigert werden wird, daß alle bisherigen Beſtimmungen 
über die beiläufigen Entfernungen der Hilfs- und Verbandspläße 
von der Feuerlinie und über die Art ihrer Etablirung, über die 
Thätigkeit der Bleſſirtenträger- und Sanitäts⸗Patrouillen, über die 
Verwendung der Sanitäts⸗Fuhrwerke u. ſ. w. größtentheils hin⸗ 
fällig geworden ſind; während einer tobenden Schlacht wird an 
ein Zurückgeleiten oder Zurücktragen der Verwundeten zu den 
Hilfs⸗ und Verbandeplätzen oder gar an ein Entgegenſenden der 
Bleſſirtenwagen in die Nähe der Feuerlinie nicht zu denken ſein; 
die Hilfs⸗ und Verbandsplätze — namentlich aber die erſteren — 
werden während der Schlacht ſehr bedeutend weiter zurückverlegt 
werden müſſen und auch dort die für eine möglichſt ungeſtörte 
Arbeit der Aerzte erforderliche Deckung nur dann finden, wenn 
ihre Etablirung in oder hinter maſſiven Gebäuden oder in be⸗ 
deutenden Bodenvertiefungen möglich iſt, oder wenn ſie ſich 
künſtlich eingraben, was aber — in Anbetracht des erforderlichen 
großen Raumes — nur mit Hilfe zahlreicher Arbeitskräfte und eines 
großen Zeitaufwandes erzielt werden könnte, alſo in den ſeltenſten 
Fällen möglich fein wird; es wird ſohin die Aufleſung und Ber: 
gung der Verwundeten — namentlich aus der eigenen Gefechts⸗ 
linie, die einen längs der Front laufenden Streifen von mehr 
als 1 Kilometer Tiefe in ſich ſchließen wird — ert dann 
möglich ſein, wenn eine namhafte Vorrückung der Truppen erzielt, 
oder die Schlacht überhaupt entſchieden, oder der Kampf durch 
das Hereinbrechen der Nacht unterbrochen ſein wird. Die künf⸗ 
tigen großen Entſcheidungsſchlachten, zu welchen jeder Theil ſo 
viel als nur möglich Kräfte auf den entſcheidenden Punkt brin⸗ 
gen wird und denen — vor den langen Fronten der ſich einander 


Mittwoch den 16. März 1892. 


nähernden Armeen — Rencontres und Einleitungskämpfe von 
der Dimenſion früherer kleiner Schlachten vorausgehen werden, 
werden ſich nicht in einem, vielleicht auch nicht in zwei und drei 
Tagen abſpielen; es wird ein furchtbares Ringen um den Sieg 
werden, weil jeder Theil die gräßlichen Folgen der Niederlage eines 
koloſſalen Heeres vor Augen haben wird; zudem erfordern alle Manö⸗ 
ver mit großen Maſſen einen großen Zeitaufwand, und wenn 
dann endlich die ultima ratio auch in der Zukunftsſchlacht — 
trotz der Neubewaffnung und der aus ihr hervorgehenden im⸗ 
menſen Stärke der Vertheidigung — doch in einem kühnen und 
energiſchen Vorſtoße wird beſtehen müſſen, ſo kann dieſer ebenfalls 
nur erſt nach ſehr merkbarer Erſchütterung des Gegners — alſo 
wieder nach bedeutendem Zeitaufwande — unternommen werden.“ 


Mannigfaltiges. 

(Die Torgauer Geharniſchten.) Eine ſonderliche Ab- 
ordnung empfing kürzlich der Kaiſer. Es waren dies Vertreter 
der Torgauer Bürger⸗Geharniſchten⸗-Compagnie, welche die Bil: 
der überreichten, die der Kaiſer gelegentlich ſeines vorjährigen 
Beſuches in Torgau, erfreut und überraſcht durch den glänzenden 
Aufzug der „Geharniſchten“, beſtellt hatte. Unſern Leſern theilen 
wir über dieſe einzig daſtehende Eigentümlichkeit folgendes mit: 
Als ehemalige Reſidenzſtadt des Kurfürſtenthums Sachſen hat 
Torgau eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt. Der Geſchichts⸗ 
kundige weiß, daß im 15. und 16. Jahrhundert dieſe Stadt 
vermöge ihrer günſtigen geographiſchen Lage in den Angelegen⸗ 
heiten des Krieges wie in den friedlichen Beſchäftigungen des 
Handels und Verkehrs eine große Bedeutung befeſſen hat. Noch 
manches gemahnt uns hier an die Zeiten ehemaligen Glanzes, 
vor allem Schloß Hartenfels, der ſtolze, großartige Renaiſſance⸗ 
bau, der 1544 vollendet wurde; auch in den Straßen ſehen wir 
manches hochgiebelige erkergeſchmückte Gebäude, hier und da 
auch ein ſtilvolles Portal. Eine Erinnerung aber an jene ent⸗ 
ſchwundenen Zeiten hat ſich Torgau bewahrt, auf die es mit 
Recht ſtolz ſein darf. Es iſt dies die Geharniſchten-Compagnie, 
welche noch die wohlerhaltenen Waffen und Rüſtungen des Mittel⸗ 
alters benutzt und alle zwei Jahre (in dieſem Jahre vom 9.— 12. 
Juni) ihr Auszugsfeſt abhält. Von Generation zu Generation 
haben ſich die eiſernen Uniformen fortgeerbt und mit Stolz tragen 
heute die Nachkommen die Armaturen ihrer Vorfahren. In 
Harniſch und Helm, mit Schwert und Schild, theils mit Piken, 
theils mit Morgenſternen, Streitäxten oder Streitkolben ausge⸗ 
rüſtet, bilden die Torgauer Geharniſchten, von denen der größte 
Theil beritten iſt, den Anfang und den Glanzpunkt des „Auszuges 
der Torgauer Bürgercompagnien,“ Der Schemel oder Seſſel 
der Berufsthätigkeit wird dann zeitweiſe mit dem anfangs un⸗ 
gewohnten Sitz auf dem Rücken des Pferdes vertauſcht. Für 


Reiter wie Roß bedarf es erſt einiger Privatſtudien, bis beide 
wieder mit den nothwendigſten Erforderniſſen der Reitkunſt ver⸗ 
traut geworden ſind, um mit Ehren bei der großen Parade zu 
beſtehen. Ein Volksfeſt im beten Sinne des Wortes wird dann 
auf dem Feſtplatz, dem „Anger“, gefeiert und giebt mit ſeinen 
vielen alterthümlich gekleideten Geſtalten das treue Spiegelbild 
eines Pfingſtſchießens im Mittelalter. 

(Der Typhus- Bacillus der Mäuſe). Im Zen 
tralblatt für Bakteriologie und Paraſitenkunde berichtet Profeſſor 
F. Löffler in Greifswald über Epidemien unter den im 
hygieniſchen Inſtitute zu Greifswald gehaltenen weißen Haus⸗ 
mäuſen. Als Urſache einer dieſer Epidemien entdeckte Löffler 
einen bisher noch unbekannten Mikroorganismus, für welchen er 
den Namen „Typhus⸗Bacillus der Mäuſe“ vorſchlägt. In 
Folge des Umſtandes, daß Feldmäuſe für dieſen Bacillus eben⸗ 
falls große Empfänglichkeit erkennen laſſen, hält Löffler die 
Hoffnung für berechtigt, daß damit ein Mittel gegeben ſei, um 
der die Landwirthſchaft ſo erheblich ſchädigenden Feldmausplage 
Herr zu werden. Sämmtliche bisher gegen dieſelbe angewand⸗ 
ten Verfahren haben ſich als nahezu nutzlos erwieſen, manche 
darunter, namentlich das Vergiften, als höchſt gefährlich und 
zweckwidrig. Selbſt das wirkſamſte Gift vertilgt nicht alle 
Feldmäuſe eines Ackers, wohl aber regelmäßig deren ärgſte 
Feinde (Füchſe, Iltiſſe, Hermeline, Wieſel, Buſſarde, Krähen), 
dazu Rebhühner, Haſen und Hausthiere, von der Taube an bis 
zum Rinde und Pferde hinauf. Löffler erklärt es für leicht, 
beliebige Mengen von Kulturflüſſigkeit des neu entdeckten 
Bacillus herzuſtellen, damit Brot oder Sämereien zu impräg⸗ 
niren und das infizirte Material auf den von Feldmäuſen heim: 
geſuchten Aeckern auszuſtreuen. Selbſtverſtändlich müſſe vorher 
durch umfangreiche Fütterungsverſuche im Großen feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob andere Thiere als Mäuſe durch Aufnahme der Bacillen 
in den Ernährungskanal ebenfalls infizirt werden. Vorläufig 
haben die von Löffler im Greifswalder hygieniſchen Inſtitute 
angeſtellten Verſuche ergeben, daß nicht nur die natürlichen 
Vertilger der Mäuſe, die Katzen, ſondern auch Ratten, kleine 
Singvögel verſchiedener Art, Tauben, Hühner, Meerſchweinchen, 
Kaninchen, junge Ferkel bacillenhaltiges Futter längere Zeit 
hindurch zu ſich nahmen, ohne zu erkranken, während bei einzel⸗ 
nen dieſer Thierarten durch Impfung Infektionen hervorgerufen 
werden konnten. Als geeignetſte Zeit zur Bekämpfung der Feld⸗ 
mäuſe auf die angedeutete Weile erſcheint nach Löffler das 
Frühjahr, wenn die Froſtperiode vorüber und von der Natur 
noch nicht reichliche Nahrung geboten iſt. Als beſonders günſtig 
wird noch der Umſtand bezeichnet, daß die Bacillen ſowohl im 
feuchten wie im trockenen Zuſtande lange Zeit lebensfähig bleiben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
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betreffend die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in 
den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. 
Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 


8 6 

Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten 1 Arbeiter ſpäteſtens am 
14ten Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3ten Tage, nachdem fie ihn 
aus der Arbeit entlaſſen pen bei der 
Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laien. daß fie rechtzeitig und, ſoweit er- 
forderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 


87 

Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbei⸗ 
ter, der durch Krankheit am Beſuche des 
Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule 
hierüber eine Beſcheini ung 1 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalles die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbil⸗ 
dungsſchule ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
fäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Seldftrafe bis zu 20 Mark oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir die in der angegebenen Rich⸗ 
tung ſäumigen Arbeitgeber unnachſicht⸗ 
lich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Sen 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr 3 zu erfolgen. 

Thorn den 8. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
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Total⸗ Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Maarenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr daran gelegen ift, mit dem Waareunlager jo ſchuell als nur möglich 
in räumen, jo mache ich ſpeziell Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 
wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dhd. 
pei Baumwolle àPfd.1,90, 1,10, 1,30, 1,500Manchetten, Prima, Paar 0 
ephirwolle, ſchwarz, Lage 0, 10fQeinene Chemiſetts, Stück 0,50, O, 


A, Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 20 


75 Untergarn ohairwolle, ſchwarz, 5 0, 15 Normalhemden, Sommer- 
Sm. in Sett u. Metall Dip. 0, 10/Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 tricot, 1 1,00 150 
a Ankergarn 20 Orm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10ʃCouleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
N Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Prima Rockwollen 3,00 [Elegante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 
1 7 engl. Nähnadeln Ediſon⸗Cravatten, „45 


D. Futter. und Befakftofe Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 200 


Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 
i in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerſal⸗ 


a l 

1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 
1 
x Stück Lamalitze p 


Needed eee eee ’ 


X 


4 
PN 


ag 
FI 


Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25Rockfutter, Prima, 75 0, 15] mäſche, auffallend billig, 
r. 10 m „20 Taillenköper 02 250Geſtickte Kinderlätzchen, à t.0, 10, 0,20, 0,303 
nopflochſeide ae couleurt Otzd. 9, 15/Stoßfamelott, Prima Qualität, Elle 0, 30 ia Damen: N 
B. Strum fwaaren, Shirting, Chiffons 0,10 Schleifen, „ 0,50, 0,75, 1,00 
p 0,15, 0,20, 08 0,30. Re s mit eleg. » 
Echt ſchwarze a as AA Paar 0,50/&ouleurte Peluche lle 1, 20 töcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 
Cuig e eh 1 . Beſatzatlaſſe m von 068 an. . a Ci 150, 200,300, 4,00 
oul.u.ſchwarzezwirnhandſchuhe „ O, und cou t 
Salbjeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 E. WVeißwaaren und Putz. Tricotkleidchen, „ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
einſeidne Damenhandſchuhe 55 0, 75 Strohhüte für Damen in ſchwarz Couleurte Damen⸗ 


0 50] Fantaſieſchürzen,,, 0,25, 0,50, 1,00, 1 50) 


Couleurte Ballſtrümpfe 
0,30 Knabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 


0, 20] und weiß Ajour Geflecht, Stück 
Couleurte Schweißſocken 


0,25 Reizende Blumenbouquets, „ 


Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 geflecht, à Stck. 0,40, 0,75 
0. Strickgarne, gilt Hut- und Linonfagons, „ 0,20, 0,30 Sch lenſchirme in Zanella, „ 1,00 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20][Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 > gemuſtert „ 1,50 u. 2/50 
Eſtremadura, alle Nummern vor- Federn, in ſchwarz u. cröme-farbig 5 1/,Seidegeftr.,, 2,50 u. 450 

räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 fr reine Seide „5,00 u. 1 0,00 


Die Laden: und Gas - Einrichtung ift billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
X mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
„ up 
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ur Dentist SE 
eglerſtr. 19, 1. Etage 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künſtlicher Zähne, 


owie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne I 
Y Beki ss Aa der Wurzeln und zum 
n unpaſſend gewordener gahn- P 


Reparaturen ſofort. > 
Plombiren nach EN Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. N 


Die ſchwärzeſten Zähne 


mache blendend weiß. 
vollſtändig 8 


Bee 

$ ſchmerz los. 5 

Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von er) Uhr er 


| Manne ani j 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu g haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. ene 


2 möblirte Zimmer 
mit a. ohne Burſchengelaß. Breiteſtr. 43. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 11. 


Ein Bl Zimmer part. nebſt Kabinet 
b. ift v. 1. 1 e verm. 
Näheres Akt Markt Nr. 2 
A. Wunsch, 


1 möbl. Zimm. 
« | Gin möbl, Wohn, nebit Schlafzimmer ( 


zu vermiethen. Baderſtr. 28, 1 Tr. 
2 freundl. Wohnungen & 2 Zim. u. heller 
Küche z. verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 
1 Wohn. 1. Etage, 4 Bim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Gächeſtr. 6, 2 Tr. 
18 m. 8. m. Rab. u. Burfheng., mit GER: 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 
ut möbl. Zim. m. a. o. Penſ. v. 1. Abr 
z. v., a. m. Burſcheng. Bäckerſtr. 15, I. 
1 enDi m. Zim. n. vorn für 100.2 Herren 
zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11. 


Einen 14 find 2 Wohnungen 


in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 


beſeitige 


ofort zu verm. 


Aueh in der 2. age von 4 Zim. und 
Zube ör, vom 1. April zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


ie Geſchäftsleitung des „Vereins der Bücher⸗ 
freunde“ giebt ſich hiermit die Ehre, Sie unter 
Hinweis auf ſeine auf der anderen Seite abge⸗ 
druckten Satzungen zur Mitgliedſchaft einzuladen. 


Wie Sie aus den Satzungen zu erſehen 

N belieben, handelt es ſich bei Begründung des 

Vereins um ein Unternehmen, welches einem wirklichen, von 

jedem Freunde der deutſchen Litteratur empfundenen Bedürfniſſe 
entſpricht. 

Die Bücherpreiſe ſind in Deutſchland noch häufig unmäßig 
hohe, Länder wie England und Frankreich ſind uns in dieſer 
Beziehung weit voraus. Unter ſolchen Umſtänden ſind die 
Litteraturfreunde in Deutſchland vielfach genötigt geweſen, ihren 
Bedarf an Büchern aus zweiter Hand zu entlehnen, da der An⸗ 
kauf der hohen Preiſe wegen mit zu erheblichen Geldopfern ver⸗ 
knüpft war. 


Dieſen Übelftand möchte der „Verein der Bücherfreunde“ 
dadurch beſeitigen helfen, daß er die Veröffentlichung einer Reihe 
von Werken zeitgenöſſiſcher deutſcher Schriftſteller — 
alfo keine Überſetzungen — aus verſchiedenen Gebieten der 
Litteratur unternehmen und dieſe Werke ſeinen Mitgliedern zu 
einem bisher in Deutſchland unerhört billigen Preiſe zu⸗ 
gänglich machen wird. 

Wie aus den Satzungen des Vereins hervorgeht, beträgt 
der Mitgliedsbeitrag vierteljährlich nur 3 Mk. 75 Pfg. (= 2 Gld. 
25 Krz. oder 5 Fr.) und für Mitglieder, welche die Bände gleich 
gebunden zu beziehen wünſchen, 4 Mk. 50 Pfg. (= 2 Gld. 
70 Krz. oder 6 Fr.). Hierfür werden im Jahre 6 bis 8 wert⸗ 
volle in ſich abgeſchloſſene Werke, zuſammen etwa 150 
Bogen zu 16 Seiten ſtark, geliefert, und zwar zum größeren 


ANY 


BERD, 


Hücerfteinde 


Teil unterhaltender, zum kleineren allgemeinverſtändlich⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Natur. Weitere Zahlungen haben die Mitglieder 
keinenfalls zu leiſten. Die äußere Ausſtattung der Bände wird 
auch den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen. Gutes holzfreies 
Papier, große leſerliche Schrift und in der Ausführung wechſeln⸗ 
der Bibliothek⸗Einband. Der Band von ae 400 
Seiten koſtet alſo dem Mitglied höchſtens 2 Mk. 50 Pfg., wäh⸗ 
rend er im Einzelverkauf an Nichtmitglieder nur zum Preiſe 
von 5 Mk. abgegeben wird. Ziehen Sie nun in Betracht, daß 
heute in Deutſchland ein Romanband oder ein wiſſenſchaftliches 
Werk von ähnlicher Stärke und Ausdehnung kaum unter 
6 bis 8 Mark und oft noch mehr zu haben iſt, ſo werden Sie 
den Beſtrebungen des Vereins Ihre Anerkennung nicht verſagen 
können. 

Der Verein hofft auch, den Geſchmack an ernſtem, zu⸗ 
zuſammenhängenden Leſen, der aus verſchiedenen Gründen nach⸗ 
gelaſſen hat, und die Freude am Befih eines hübſch ausgeſtatteten 
Buches in weiteren Kreiſen aufs neue zu beleben. 

Für monatlich 1 Mk. 25 Pfg. wird jeber in den Stand 
geſetzt ſich nach und nach eine koſtbare Bibliothek von Werken 
unſerer deutſchen Autoren — alſo nicht billige Überſetzungen 
zweifelhafter ausländiſcher Romane — anzuſchaffen. 


öffentlichungen zu einem fo überraſchend niedrigen Preiſe zu 
veranſtalten, einem Preiſe, der fogar die vielgerühmte Wohl, 
feilheit der franzöſiſchen Romanbände übertrifft, fo 
kann er es nur unter der Vorausſetzung thun, daß ſein gemein⸗ 
nütziges Vorgehen von allen Litteraturfreunden durch Mitglied- 
ſchaft aufs regſte unterſtützt wird, denn es bedarf einer großen 
Zahl von Freunden des Unternehmens, um dieſes lebenskräftig 
zu erhalten. 


Zur Leröffentlichung find vorläufig angenommen: 


Todſünden. Roman von Hermann Heiberg: 


Dieſer außerordentlich ſpannende Roman iſt vielleicht das bedeutendſte 


Werk des berühmten Meiſters. 


Aus Mitleid. Des Kaiſers Fünf n. |. w. Neue Novellen 

und Skizzen von Alexander Baron v. Roberts. 
Inhalt: Aus Mitleid. — Des Kaiſers Fünf. — Die gekaufte Stimme. 
— Nie! — Das Syſtem. — Er trinkt! — Friedensſchluß. — Ber- 
ſunken. 
Variationen u. ſ. w. 


Der beliebte Erzähler begiebt fih mit dieſen Novellen und | 


Skizzen wieder auf das Feld, auf dem er ſeine erſten Erfolge errang. 


Seelenanalyſen. Novellen von Max Nordau. (Verfaſſer 
der konventionellen Lügen der Kulturmenſchheit.) 


Inhalt: Ein Sommernachtstraum. — Blaſtert.— Panna. — Die Kunſt | 


zu altern. — Wie Frauen lieben. Zwei Gegenſtücke J. So. — II. Anders. 


Der Verfaſſer zeigt ſich hier als ein Meiſter der Novelle. | 
Neue Romane von Max Kretzer u. Fedor v. Zobeltig | 


Es haben ihre Mitarbeiters chaft außerdem zugeſagt: 


ddof Glaſer, Wilhelm Jenſen, Pang popfen, Gerhardt uon 
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— Doppelgänger. — Der Tellsſchuß. — Die Mine. — 


Amyntor, Moritz Carrière, Ernſt Echſtein, Tudwig Pietſch, 
Fritz Mauthner, Martin Greif, Audolf Gense, Hang Hoffmann, 
Ernſt van Wolzogen, Otto non Leixner, Moritz van Keſchenbach, 
Auguft Riemann, Jultug Part, Marl Pröll — und viele andere. 


Ferne: Wiſſenſchaftliche Werke. r dies 


Aus der Sturm und Drangperiode der Erde. Skizzen 


Profeſſor Dr. H. Haas. Mit Abbildungen. 


Aus dem Inhalt des Buches heben wir folgende Hauptabſchnitte hervor: 


Was wiſſen wir von der Entſtehung unſeres Planetenſyſtems im 
allgemeinen und unſeres Erdballs im beſonderen? — Von dem 
Baumaterial, das unſeren Erdkörper zuſammenſet und von den 
Kräften, welche dasſelbe bilden und zerſtören. — Von den nutz⸗ 
baren Mineralien (Erzen, Steinkohlen u. f. w.) und von der Art 
und Weiſe, wie ſolche entſtanden und wo fie vorkommen. — Von 
der Pflanzen- und der Tierwelt der Vorzeit, ſowie von ihrer all⸗ 
mählichen Entwickelung und Vervollkommnung im Laufe der 
gevlogiſchen Perioden. — Vom vorgeſchichtlichen Menſchen. 


| 4 


Gitte wenden. 


Wenn es der „Verein der Bücherfreunde“ wagt, Ver⸗ 


beruhen immer auf genauer Kenntnis der neueſten Forſchung. 


aus der Entwickelungsgeſchichte unſeres Planeten. Von 


e- 


N o 2 Julius Silienfeld, Berlin W. 


A ê 
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Aſtronomiſche Abende. Von Dr. 6. Titus. Mit 

Abbildungen. ; | 

Ungefähre Inhaltsüberſicht: Die Sonne (tägliche und jähr⸗ 
liche Bewegung, Einflüſſe auf die Erde, Sonnenflecken u. ſ. w. — 
Das Planetenſyſtem und ſeine Geſchichte (Bewegung der Planeten, 

Entdeckung derſelben, Entſtehungstheorie von Kant⸗Laplace u. ſ. w.). 

— Ein Sohn der Sonne (speziell der Planet Mars, die neueren 
Forſchungen über ſeine Oberfläche, Marskarten, Atmoſphäre des 


Mars, ſeine Monde, Frage der Bewohnbarkeit u. ſ. w.). — Der 


Begleiter der Erde (Bewegung des Mondes, Mondphaſen, Alter 
des Mondes, Berge und Rillen auf dem Monde, Mondſagen, Frage 
des Einfluſſes des Mondes auf das Wetter. — Ebbe und Flut 
u. ſ. w.) — Finſterniſſe. — Vom Kalender. — Wie ſich der Laie 


— Wieviel Sterne am Himmel ftehen? — über Fernröhre und 
deren Zukunft. — Veränderliche, ngge, verſchwundene und mehr⸗ 
fache Sterne. — Nebelflecke (beſonders die neue Aufnahme des 
Nebels in dem Sternbild der Andromeda photographiſch aufge⸗ 
nommen, welche eine Beſtätigung der Kantiſchen Theorie über die 
Entſtehung des Planetenſyſtems brachte; bei dieſer Gelegenheit: 
Die Photographie im Dienſt der Aſtronomie). — Die Milchſtraße. 
— Kometen. — Aſtrologiſches. — Die Frage der Bewohnbarkeit 
anderer Welten. — Weltanfang und Weltende in den Gedanken 
des Aſtrondmen und Phyſikers. 


Steinerne Zeugen. Die Jorſchungen und Ausgra⸗ 
bungen in Paläſtina, Egypten und Aſſyrien und ihre Beziehungen 


unter den Sternen zurechtfindet (Teilkärtchen, Sternbilder u. f. w.). zur Bibel. Von Dr. Georg Kampffmeyer. Mit Abbildungen. 


ie Sie hieraus erſehen, iſt es dem Verein ernſtlich darum 


lichen. 


das der Talentvollen unter den Jüngeren berückſichtigt werden. l 
rung unter Benutzung der beiliegenden Anmeldekarte recht bald 


Bei genügender Beteiligung iſt für ſpäter eine Verdoppelung 
der jährlichen Bändezahl gegen die entſprechende Mehrzahlung in 
Ausſicht genommen. Jedem Mitgliede wird es alsdann freiſtehen, 
ſich bei dem einfachen oder dem doppelten Cyklus zu beteiligen. 

Den Vertrieb der Veröffentlichungen beſorgt der Sorti⸗ 


mentsbuchhandel, und man bittet, ſich dieſer Vermittelung be⸗ 


dienen zu wollen. 
beſteht, wird auf Wunſch direkt und portofrei geliefert. 


Der Vo 


Nur nach Orten, wo keine Buchhandlung 


Das Vereinsjahr beginnt mit dem 1. Oktober. Mitglieder 


zu thun, nur Werke berufener Autoren zu veröffent- können aber zu jeder Zeit des Jahres eintreten. Die feit Be- 
Neben dem Schaffen der älteren, bekannten Meiſter wird 


ginn des Vereinsjahres erſchienenen Werke werden alsdann 
nachgeliefert. Sie werden höflichſt gebeten, Ihre Beitrittserklä⸗ 


einſenden zu wollen. Betont ſei, daß der erſte Vierteljahrsbei⸗ 
trag erſt beim Empfang des erſten Werkes entrichtet zu werden 
braucht. Die Mitglieder müſſen ſich jedoch laut Abſatz 4 der 
Satzungen zur Mitgliedſchaft auf ein ganzes Jahr verpflichten. 

Ein Verzeichnis der Mitglieder wird zum Schluß 
jedes Vereinsjahres ausgegeben werden. 


rſtand: 


Theodor Fontane. Martin Gkeif. Hermann Heiberg. Otto von Leixner. Fritz Mauthner. 
Alezander Aaron von Roberts. Ernſt non MWolzogen. 


Die Geſchäftsleitung: 


Verlags buchhändler Friedrich Pfeilſtücker in Berlin, W., Bayreutherſtraße 1. 


Satzungen des Vereins 


Der Verein der Bücherfreunde bezweckt die Vereinigung aller 


Freunde einer feineren litterariſchen Unterhaltung und ſtellt 


ſich zur Aufgabe, ſeinen Mitgliedern eine Reihe hervorragen⸗ 


der Werke der zeitgenöſſiſchen deutſchen Litteratur — alſo 


keine Überſetzungen — zum billigſten Preiſe zugänglich zu machen. 
2. Die Mitglieder verpflichten ſich zur Zahlung eines Beitrags 


von vierteljährlich 3 Mk. 75 Pf. (= 2 Gld. 25 Krz. oder 
5 Fr.), welcher zum Beginn eines jeden Vierteljahres zu ent⸗ 
richten iſt. 
beziehen wünſchen, 
= 2 Gld. 70 Krz. oder 6 Fr.) Beitrag zu zahlen. 
Zahlungen haben die Mitglieder keinenfalls zu leiſten. 


3. Es erſcheinen im Laufe des Jahres in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 


räumen ſechs bis acht in ſich abgeſchloſſene Werke, zuſammen 
Die Veröffentlichungen 


etwa 150 Bogen zu 16 Seiten ftarf, 
beſtehen zum größeren Teil in unterhaltender — Roman, 


Novelle, Humor, Memoiren u. f. w. — zum anderen Teil in 
allgemeinverſtändlich-wiſſenſchaftlicher Litteratur: Geſchichte, 
Natur⸗, Länder- und Völkerkunde u. f. w. Die Beſtimmung 


der Reihenfolge der Erſcheinungen und Anderungen hierin 
behält fih die Geſchäftsleitung vor. 


Mitglieder, welche die Bände gleich gebunden zur. 
haben vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf. 
Weitere 
Der 
Beitritt verpflichtet für ein ganzes Jahr. Anmeldungen in jeder 
Buchhandlung, welche auch die Veröffentlichungen vermittelt. 


er Sücherfreunde. 


4. Die Mitgliedſchaft erſtreckt ſich ſtets auf ein ganzes Jahr. 
Der Austritt aus der Geſellſchaft muß der vermittelnden 
Buchhandlung oder der Geſchäftsleitung mindeſtens zwei 
Monate vor Ablauf des Vereinsjahres angezeigt werden. 
Das Vereinsjahr beginnt mit dem 1. Oktober. 


„Der Eintritt in den Verein kann jederzeit ſtatt⸗ 


finden. Die ſeit Beginn des Vereinsjahres bereits 
erſchienenen Werke werden alsdann nachgeliefert. 
Auch Ausländer, ſowie Frauen können Mitglieder werden, da⸗ 


gegen find Leihbibliotheken und zu geſchäfklichen Zwecken bes. 


triebene Leſezirkel von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. 
Die Veröffentlichungen des Vereins werden auch an Nicht⸗ 
mitglieder im Einzelverkauf abgegeben, jedoch nur zum 
doppelten Preiſe. 0 ; 
„Bei genügender Beteiligung ift für ſpäter eine Verdoppelung 
der jährlichen Bändezahl gegen die entſprechende Mehrzahlung 
in Ausſicht genommen. Jedem Mitglied wird es alsdann 


freiſtehen, ſich bei dem einfachen oder dem doppelten Cyklus 


zu beteiligen. 

„Die Geſchäftsführung und Vertretung des Vereins liegt in 
den Händen des Verlagsbuchhändlers Herrn Friedrich Pfeil⸗ 
ſtücker in Berlin. 


e ar 


Die drei erſten Rände des erſten Hereinsjahres — Hrilergs Román Tödſünden, die Rovellen von Roberts und 
Hordau, Seelenanalyfen —- find bereits erſchienen und werden den neu eintretenden Mitgliedern nachgeliefert. 


9 Mitglieder, welche zehn Britritts erklärungen ſammeln und die Anterſchriften 


4 


der Geſchäftsleitung oder einer Zuchhandlung einſenden, erhalten für ſich ein Exemplar 
der Urröffentlichungen umſonſt. Eine Sammelliſte zum Einzeichnen der Namen ſteht 
zu dem Rued zur Nerfügung. 
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Samen-Handlung 9 


von 


B. Hozakowski 


Brückenstrasse 28. in THORN Brückenstrasse 28. 


Nr. 455, Speise-Kürbiss, allerzrösster, grüner, Melonen-, 
ee K N 


Adresse für Briefe: B. Hozakowski Thorn. — Telegramm- Adresse: Hozakowski Thorn. 


. Zei Übersendung des diesjährigen Preiscourants meiner Samen- Handlung., sage ich memen geehrten Abnehmern für das mir bisher geschenkte Vertrauen den besten Dank und 
uch Jauch fernerhin mit demselben beehren zu wollen. Meinerseits werde ich es an redlichem Streben, jeden Auftrag gewissenhaft und prompt auszuführen, nicht fehlen lassen. 
3 Nie Preise verstehen sich in deutscher Reichswährung gegen comptante Zahlungen und ohne. Verbindlichkeit. Die Versendungen geschehen auf Kosten und Gefahr des Empfängers. 
ei a 5 Sämereien be BERE ich rii in 2 Qualität von den renommirtesten Producenten und verabfolge von meinem Lager nur solche an die Besteller, welche zuvor auf 

‚ IKeimheit und Keimfähigkeit durch mich resp. die landwirthschaftliche Samen-Controlstation in Danzig genau geprüft worden. sind. 
Pn 3 ER UA {piecke ß der Saaten und besonders von Klee- und ‚Lucerne-Samen auf Seide eine Leinigungsmaschine, eigener 

dung und Construction. Bei frühzeitigen Bestellungen bin ich im Stande Klee- und Lucerne-Samen unter Garantie, dass dieselbe durchweg seidefrei sind, zu liefern. 
Den Herren Besitzern bin ich bereit ihre eigenen Samen gegen Vergütigung von 1 Mrk. pr. 50 Ko. zu reinigen. 

THORN, in Februar 1892. B. Hozakowski. 
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Klee- Arten. E 
\ 3 i < x 118 2 Buchweizen, hiesiger, brauner 
Lucerne, echte französische I. (aus Prov.) Medicago 3 Pferdebohnen J 

sativa 75—80 | Linsen | 
Lucerne, echte französische II., Medicago sativa. 70—73 £ | Leindotter, Camelina sativa ) Marktpr. ı 
Lucerne, echte französische III., Medicago sativa. 64-68 Sommer- Raps | 95—30 40 
Sandlucerne, Mediengo media j 80-85. | | Sommer-Rübsen, sächsischer 16—20 25 
Rothklee I., Trifolium pratense s.e: here = 78 | Sonnenblumen, Heliantas anmuus.....2.2.22 2. 30—45 60 
Rothklee II., Trifolium pratense / Spitzwegerich, Plantago lanceolata ».....-....... 10—15 20 
Rothklee IIL, Trifolium pratense | Leinsaat, echte Rigaer Kronen 30—35 | 40 
Weissklee I., Trifolium, repens urn 042 2. | Leinsaat, echte Pirnaer 33-36 40 
Weissklee II., Trifolium repens ~»... 15 Leinsaat, echte amerikanische, wei 35—40 50 
Weissklee III., Pritolium repens 5 Han ann 15-20 30 
Schwed.-Klee, Trifolium hybridum. je nach Qualität nme men 20—25 40 
Hopfen-Klee oder gelber, Medicago lupnlina 30 40 8 Mohr. Whlsgen 95—30 40 
Incarnat-Klee, Trifolium incarnatum 40 —45 e 95—30 40 
Stein-Klee gelber. Melilotus officinalis 20-507 | Chinesischer Oelrettig ! 15—18 30 
Wund-Klee, Anthyllis vulneraria 45—65 | 15 8 


nach den 


Nach den 


Esparcette oder türkischer Klee, Onobriehis sativa 18—20 


ö | TO Ornithopus er $ ; 8 ot | Futter Rüden. 
5 Gras- Arten | Futter-Runkeln. 


j £ Biesen, rothe, lange, Mammoth aus Erde wachs. .. 
Rey-Gras, 22 —25 102 | Grosse, halb aus Erde wachs., rothe, Riesenpfahl 
Rey-Gras, 2 18—21 |: al Grosse, halb aus Erde wachs., gelbe, Riesenpfahl . 
Rey-Gras, À 3 Goldgelbe Walzen, golden Tankard 
renne 16--20 27 Grosse, dicke, runde, gelbe, Klumpen 
Rey-Gras, Han Grosse, Aa n rothe, Klumpen 
Rey-6ras 25 zrösste, dicke, runde, 
Rer-Gras, französisches, Avena elatior 55 — 60 Grösste, dicke, runde, 
Knaulgras, Dactylis glomerata e | Riesen, Eekendorfer, ) 
Geruehgras, Anthoxankum odoratum NR i 70 Sehr grosse, schwere, gelbe, Leutowitzer, echte... 
Honiggras, Holcus lanatus 3540 
Thymothee, Phleum pratense. . Si 18—25 PAN Zucker- Runkeln. 
Rispengras, schmalblättriges, Poa nemoralis - | 110—130 Echte, reinsilbw. Imperial, die vorzügl. für Zucker. s k & 
Wiesenrispengras, Poa pratensis ... A ii 2 | Echte, weisse, schlesische : 40 Nr.116.Futter-Möhren 
Rohrglanzgras, Phalaris arundinacea 50 weis., Ries.-,serb. belg. 
Weiche Trespe, Bromus mollis. x „Kies.- 
Schafschwingel; Festuca ovina 18—25 |40 
N j AR 56 | Wiesenschwingel, Festuca pratensis 50—60 80 
Riesen, rothe, lange Mammoth Rother Schwingel, Festuca rubra 35—40 60 
Futter- Runkel. I { Harter Schwingel, Festuca duriusenla 25—35 60 
r í Wiesenfuchsschwanz, Alopecurus pratensis 80—90 120 
Rausenstraussgras, Agrostis capillaris . 50—55- 70 
Fioringras, Agrostis stolonifera 50—65 80 
Kammgras, Cynosurus cristatus.. .. sisses cnuais 100 —120 150 
Rasenschmiele, Aira caespitosa | 60 
Perlgras, Melica coerulea { 60 * n 
| 6räser-, Klee- und Futterkräuter- M | Kohl oeer Steckrüben. 
zur Ansammlung von dauernden Wiesen und We 
Weiden. Wechselwiesen und Wechselweiden 
liefere ich für jede Bodenart nach bewärtesten 
Vorschriften. Um aber den Anforderungen 
bestens zu genügen, bitte bei Bestellung den | 
ge auy oprat zu aparat Pe | 
Qnalität der Boden ist, und in welchem Kul- i 
Pinank AR er sich befindet. Pe | š | ‚ Wasser- Rüben. 
a) ob die Wiesen- und Weidenflächen längere | | Herbstrüben, grosse, lange. weisse 
Zelt (dauernde Wiesen und Weiden) oder | en e ee, 
kürzere Zeit (1-3 Jahre) benutzt werden 8 
Sollen; À | 
ob deren Bestand nur für Stallfütterung 
(reine Mähewiesen) oder nur für Hütung 
(reine Weiden) in Aussicht genommen ist; 
ob von den Wiesen neben dem Henertrag 
reiche Weide verlangt wird; 
d) ob das Futter ausschliesslich für Rindvieh, 
i 


Pferde 1 985 Schafe besonders geeignet Gehölz Namen \ i E 
sein soll; * “Aa Ir Mö 
e) ob dessen Verwendung namentlich fir È j | er oe 
x Jungvieh zu berücksichtigen ist. a. Nadelhölzer E REN 
Die Preisberechnung geschieht nach den Kata- J 151 | 
logsnotirun, en resp. Tagespreisen der einzelnen | 152 100180 
a Ste e ohne a en darauf, ob letztere 153 1200220 
mischt oder einzeln verpackt versandt werden. ar 
154 | 45—60 


T 155 ; I 


y X Pu y : 156 Wachholder, Juniperus communis | 20—25 
0 
à utterkränten ; | | 


b. Laubhölzer. 


3 161 | 35—40 60 

Re | 20 162 65—80 100 

ʻi N — * 163 55—60 90 

í 164 100120 140 

165 30—40 60 

166 20—25 |50 

| = i 8 | 1 90 
. l | 0—75 |90 
102. Rothe, Riesen-, Pfahl- 70 | 33 130 n 

Futter- Runkel. x 8 170 1295—30 40 Fr. 503. Rothe Rübe 

Z 171 i * 150 180 birmförm. Nonplusult. 


rothköpfige, 


us 


. . 
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Controlle der | 
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Nr. Per ½ k. |g £ Ber Fer e K lShe 
harten -Nämereien SR I | RE 
as i I — 
U | II. — — Mohn. ö 
(Beim Bestellen der einzelnen Sorten ist nur ie ee Ne | 421 | Blauer, mit geschlossenen Köpfen. — 50 10 
beigesetz N 0 ìi Bes gi ram ASE Pa f pype TEAR ent, 
TT V = 80 10 
unter 10 3 wird nicht abgegeben). | N 
R | Gurken. | 
Gewürz- und Küchenkräuter. 435 | Extra, lange, grüne, Schlangen-Liegnitzer......... 6 30 
202 Basilicum, feiner, krauser, grüner 2 — 20 437 | Mittellange, grüne, volltragende, extra 1 30 
i A fe l i e 1 — 10 438 Ganz kurze, Trauben-, frühe und volltragend...... 2 50 20 
206 Lavendel oder Spike. 2 — 20 439 | Chinesis., grünbleibende, längste, Schlangen, extra. 6 50 
207 | Körbel, moosartig, gekraus ter A 440 | Lange, grüne, Walzen-, a. Athen, sehr empfehlensw. 5 50 40 
208 Liebesapfel Nee HR 4 — 30 F: 441 | Melirt mehrere Sorten gemischt i 40 
200 |: Melisse, Citronen seneesdenenersenstsene 8 — 60 j i 445 | /Treibgurken, Non plus ultra. . . . .. Portion 309 - | — 120 
210 | Majoran, französischer Stauden. e. 80 jf! 46 ! T Arnstädter, blaugrüne, N 
211 | Petersilie, einfache .....-»---4--surrneeee sensor. — 80 10 jj IE i Riesenschlangen. .. „ % 350 
212 | Petersilie, kranse -i.e e runa ee eataa — 9010 j Í 447 „ Rolissons Telegraph, | 
213 | Petersilie, gefüllte, Zwerg 8 110 7 | Frucht dunkelgrün. | | 
214 | Pfeffer, grosser, spanischer. .. . . . . EEEE 2 — 20 Nr. 106. Futter-Runkel, Oberndorfer, echte. weissstachlig, 60- 70 | ! 
215 | Porro, früher, Sommer- oder französischer. 4 — 30 ctm. lang. vorzügli- 2 | | 
216 | Porro, grosser, dickpolliger Winter +s- 540 i „che Treibsorte..... ars ON 00 
217 | Portulack, gelbeerrrrnnruu.. | 2 — 20 448 55 Non S Treibgurken Selm A | 
218 | Rosmarin, französischer EIEEE erate 7 — (0 | volltragende....... 3 400 
219 | Rhabarber, neuer, milder, englische | 3 — 30 | WE N 
221 | Sauerampfer, von 1 N . | 2, — 20 Speise - Kürbisse. 
221 Se grosser, Erfurter, glatter, Knoll. | 4 2 30 455 Allergrösster, grüner, Melonen Portion 303 „ 
2 Wermuth e NEL IS 6330 458 Grosser, gewöhnlicher, Küchen „ 25 80 
927 Thymian, Sommer- oder französischer 3 — 80 | | 
228 | Cichorienwurzel, dicke, Braunschw. halbl......-.- 1 |50 10 | i Melonen. | | 
230 | Pfefferkraut ............- NR FR re 1710 465 Americanische rothfleischig, Ananas. . Portion 309 | — 100 
466 | Cantaloupe von Algier, grosse, gelbe. 30 =f = 120 
Blumenkohl. VVV 250 
241 Asiatischer, grosser, früher, extra. en 1050 468 | Beste Re Zamischt. 7 N E ATS 30 — — 120 
242 Englischer, grosser, später, extra.... .o. „ „10 — 50 h 
243 | Erfurter Zwerg-, Qual, der de HAien AR Wassermelonen (Arbuzen). 1 404 
o d * $ e is 4 1 i 7 2 | | ; 
31 2 Koi 9 8 TEY 100 Korn 50 3 ai 750 475 Wassermelonen mit schwarzen Korn N 20 
o 23 PERT | 9 
344 Frankfurter Riesen-, Blumen, von kollossaler ‚Grösse ea | x | 
7 nur zu später Aussaat für's freie Land zu benutzen 12 — 60 | Zwiebeln. ; SA 
PE CA Y EEL En a AAEE EA a EN E a EA ACR s 22 - 8 
2415 Lenormand 24 150 485 | Braunschweiger, dunkelrothe, plattrunde, harte 50 30 
a; hi 487 Holländische, ee re a LEE A 50 90 
Wirsing-Kohl. 488 Holländische, Dell Sal N en Sn een 50 30 
35 thaler, früher, krauser 3 — 30 489 | Ho äindische. silberweisse S ATEENAN 58 50 | 
` 5 ae enten rat, grüner, extra.. | 3 | 4 30 490 Riesen- oder Madeira, grösste, runde, gelbe 55 BE 40 
207 ser, N 7 8 | | i 491 | Zittauer, Riesen-, grösste, gelbe, extra 1 140 
Rosen -Kohl. „ ; N | | 
j EN RT TR RR E 160 80 N. 222. Sellerie, grosser, Erfurter, Knoll- | Rothe Rüben zum Einmachen. ! 
i 975 | Brüssler; hoher, extra „ 2 50 ; | | 
276 | Englischer, verbesserter, niedriger.. „„ 501 Lange, schwarz- rothe) echt... | 110 | 10 
: K j 502 | Runde, schwarz- rothe. .y . 120 16 
Endivien 503 Birnfürmige „Non plus ai i 120, 10 
7 sy i Jean et e a ed l 8 P 1926 i N 
977 | oder Binde-Sala ; ! Mohrrüben. | 
Oberkohlrabi. 515 | Pariser, allerfrüh., kurze, rothe Carotten zum Treiben | 20 20 
reib-, fei blättig „ frühester, weisser, ganz extra 8 516 | Holländische, frühe, rothe, kurze Car. zum Treiben 10 20 
285 Bel i mare leder Minsk ee - 517 | Braunschweiger, feine, lange, rothe 120 20 
= Englischer, früher aner Mal Ra as 3 518 | Frankfurter, feine, halblange, rothe ~~. . $ 10 20 
a Fita CC . 4 519 | Nantaise, frühe, halblange, stumpfe 28 20 
2 Später, grosser, SSH KA He, | 
2 Weisser, Riesen. 4 5 | 
5 . | Pastinaken. 
Weisser Kopf-Kohl. N 625 "| Grosse; lange, Weisse Ahlen ne 1010 
300 Zucker oder Maispitz, allerfrühester, weisser ..... 4 526, | DEAU A T ((( (((( ( ( ( ( BR Re 1 * 3 
301 | Etampes stumpfs pit BRECA A | 7 
302 Braunschweiger, grösster, fester, platter, Weiss, 5 Zucker - Erbsen. 
EAA C a PETA re ( —*—*2n„̃ů | Zur i Bet i 
905 burger, grosser, plattrunder, weisser. 4 535 Früheste, niedrige, Krup, 1 hoch... . Sa t 
995 Hofländischen, 1 5 5 5 8 5 Weisser 4 536 Grosse, frühe, englische, krummschottige Säbel-, 
305 Grosser. weisser, griechischer, zentner- u... sisese N 5 Si yi 5 hoch 7245724 F one H u, 
306 Schweinfurter, allergrösster, weisser, zarter .+.- 4 537 ilmorin's runzliche Mark- ....... eee — 9. 
Rother Kopf-Kohl. N Schalerbsen. N 
: 307 | Erfurter, früher, fester, blutrother, echt.. Bei 6 550 | Allerfrüheste, Buschbaum, ½ hoch . u... e 
308 | Holländischer, später, grosser, dunkelrother . . 4 551 | Carters Telephon, grossschoft ig. 8 
f 552 | Daniel O Rourke, frühe, englische. N 5 
Blätter - Kohl. 553 | Laxton’s Prolific ergiebige langschottige.....:.. * — 5 
H I 
320 | Brauner, hoher, extra, krauser at o IAN 2 i l j 
391 | Grüner, hoher, extra, krauser N 3 Stangenbohnen. | 
322 | Brauner, niedriger, extra, Krauser . . . . . 3 560 Allergrösste, breite, lange, weisse Schlachtschwert — | 8- 
323 | Grüner, niedriger, extra, hei ER RER U 3 561 | Von Algier, weissch., Wachs-, Schwert-, mit schw. 
A Bonne e 8 ei — N 
Kresse. 565 Monte or 7 50 Spargel-, goldgelbe, Schoten 
aten e ee 7 ohne Fäden senis. esne e 1 — 8 
830 Gewöhnliche, grüne . | 77 566 Türkische roth blühende. N 
Salat-Samen. N | 
a na h Staudenbohnen. 
34 siatischer, grosser, gelber 4 S 1 J j 
255 Cyrius, allergrösster, gelber, Riesen- Mogul... 4 575 Allergrösste, extra, breite und lange, weisse Scho- 
344 Festköpfiger, gelber, (Mailänder 4 = ten Di 14 
A 846 | Winter-, gelber e 4 576 | Allerfrüheste, weisse, niedr., hol, Schwert-, bes. zum Eeg ) 
847 Winter-, brauner. e — 4 177 Treiben — 97 2 ** „„ — den 55 | 
348 | Steinkopf, frühester, fest., grün., geeignet z. Treiben 4 577 Flageolet frühe, rothkörnige, gelbe Schöten, extra 1 — | 
349 | Forellen- bunter, fein und zur 6 578 | Frühe, gelbliche Schoten, ausgezeichnet. que“ 40 
N 350 | Perpingnaner, Dauer-, gelber, feste 4 579 | Hinrich’s Riesen, mit weissgrund, Bohnen... 60 Dh 
351 | Trotzkopf, grosser, gelber, festköpfiger 4 | i E. | E g t 
352 Pflücksalat, americanischer, sehr Ffüp fi „ 4 Puffbohnen. * 1 E tta 
353 | Rapunzel, Feldkropf oder Schafmäulchen, gr., br., bl. | 2 f = ; C wie 
354 Kopfsalat, die besten Sorten gemischt 3 591 Windsor, grösste, weis 2 EA ONE ER f | 80 | 
i | 
g x | 1 t j 
Spinat. | i / — — 3 Were m 
360 | Gewöhnlicher, ae E 1 Ahen AA AEE DA, | 2 ? F ; * 
x 361 Grösster, rundblättiger, de Gandry . . . +++» 9 DET BI S 8 1 
362 Englischer immerwährender, Winter- Rumex patientia | 1 5 umen * Amen. 1 Wa 
Kohlrüben (Wrucken). i | Empfehle meinen reichlich assortirten Vorrath von Blumensäms Kne 
mu SER N REINE DARK EN VE SB | 1 in besten Gattungen, liefere selbige zu niedrigen Preisen und 
k N „ glatte, weisse, Sc 5 h ; SE 
371 | Feine, glatte, gelbe, Schmalz Ba y ER ‚auf's Gewicht, Sortiment- sowie Prisenweise laut besonderem Preise fta 
N £ 
i Rüben. | i9 
380 | Mairübèn, frühe, plattrunde, weisses. * 1 | 4 : Pat: k 5: geb; 
881 | Mairüben, frühe, plattrunde, gelbe Karl Dh Aufträge zur Besorgung aller in meinem Preisverzeichnisse nieht 
382 Teltower, kleine, echt a a T PSR ; 11 ga 
~ Ij t h 
Rettig. | i me $ 19 
300 Schwarzer, runder, Winter . A i sF in i 
391 | Schwarzer, runder, Sommer 2 99 1 | = ` i — N mi s 
393 Schwarzer, langer, Winter ermnnerneenn | 1 9 1 9 : * D 
‘394 | Gelber, runder Wiener, Mai 75 3 f i RE. br 
} f f fi: und $ 057 
- i : | 4 j en 
Monats - Radies. | ; Qe 1 
401 | Runde, weisse, zum Treiben. 1 | U AIr @ IRRA 3 | en 8 
402 Runde, scharlachrothe; z. Treiben „Dreienbrunnen * 1 > um Tl- { 2 amereit 7 
404 | Runde, rosenrothe, mit weissem Knollende........ a ne] \ = N 2 Kut 
406 Verschiedene Sorten, melir t i N uf imig 
N nehme ich entgegen und effeetuire dieselben plinktlich zu den. DH TT 
| Spargel. | N i Preisen. SW. 
415 | Holländischer AEDA TEETE | ý \ 
Echter, Erfurter, Riesen usun „ RN 


